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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Dentſajes Reich.
Halle a. S., den 28. September.

Mittelſchulweſen in Preußen.
Ueber den derzeitigen Stand des Mittelſchulweſens

im Königreich Preußen findet ſich in der ſtatiſtiſchen Betlage
zur „Pädagogiſchen Zeitung“ eine intereſſante Zuſammen-
ſiellung, der wir einige Mitteilungen entnehmen.

Danach beſtehen in Preußen 281 Mittelſchulen, vor denen
915 Lernanfänger aufnehmen, 36 organiſch mit den Voltsſchulen
des Ortes verbunden ſind. Eine Mittelſchule iſt königliche An-
ſtalt, nämlich die Knabenmittelſchule zu Bunzlau, verbunden mit

e e i Andem Waiſenhauſe daſelbſt. Die übrigen ſind ſtädtiſche Juſtalten,

e er Ponngrechige 2unterhalten von 150 Städten der preußiſchen Monarchie 122
erſelben beſitzen Mittelſchulen mit gigenen Grundklaſſen. Oben-

in ſteht Frankfurt a. M. mit 10 Mittelſchulen (darunter ſieben
Doppelſchulen); dann folgt Kiel mit ebenfalls 10 Knaben-
ſhulen, 5 Mädchenſchulen). Mittelſchulen befinden ſich in 25
Städten mit weniger als 10 000 Einwohnern, in 23 Städten, die
[00 000 oder mehr Einwohner zählen. Knabenmittelſchulen ſind
in 30 Städten zu gadeihlicher Entwickelung gelangt, in denen
Realſchulen bezw. Ober Realſchulen beſtehen oder in denen dieſe
beiden Schulgattungen vorhanden ſind. Mädchenmittelſchulen
ſind in 42 Orten neben höheren Mädchenſchulen begründet worden.
Von den 245 ſelbſtändigen Mittelſchulen ſind 233 ausgebaut,
12 ſtehen in der Entwickelung; 103 beſitzen nur Knabenklaſſen, 122
nur Mädchenklaſſen; 8 haben Unterrichtsklaſſen für gemiſchte
Heſchlechter.S Se Geſamtzahl der Klaſſen iſt 2562 mit rund 109 400
Schulkindern. Einſchließlich 59 Turn und Zeichenlehrern und
207 techniſchen Lehrerinnen beträgt die Zahl der Lehrer und
Lehrexrinnen 3125. 61 Lehrer bezw. Rektoren ſind als Stadt-
verordnete tätig.

Das Schulgeld ſchwankt für Einheimiſche zwiſchen 16 und
96 Mark, für Auswärtige zwiſchen 22 und 114 Mark.

Mittelſchultklaſſen, erganiſch mit Volksſchulen verbunden, be
ſtehen in 28 Orten. Sie ſind den Volksſchulen des Ortes derart
angegliedert, daß oben eine Gabelung in Volks und Mirttelſchul-
klaſſen eintritt. Nichteigentliche Mittelſchulen, 41 an der Zahl,
beſtehen in 17 Städten Preußemns. Jn 9 derſelben wird fremd
ſprachlicher Unterricht (Franzöſiſch) fakultativ gelehrt. 32 lehren
keine Fremdſprachen.

Wünſche der techniſchen Lehrerinnen. Eine Abordnung des
„Landesvereins preußjiſcher techniſcher Lehrerinnen“ wurde Mitte
September im Kultusminiſterium empfangen. Sie. brachte die
Wünſche des Vereins für die bevorſtehende Reviſion des Lehrer-
beſoldungs geſetzes zum Ausdrucke, die ſie ſchon vorher in
einer Petition an den Kultusminiſter vertreten hatte. Beſtimmte
Zuſicherungen konnten natürlich nicht gemacht werden, doch ver-
ſprach der Regierungsvertreter eine wohlwollende Berückſichtigung
der gerechten Forderungen der Fachlehrerinnen für Handarbeit,
Turnen und Haushaltung.

Die angebliche Finanzreform.
Ueber die angeblichen Steuerpläne der Reichsregierung

ſchreibt eine in Berlin herauskommende Korreſpondenz,
die mitunter gut unterrichtet iſt: „Die in letzter Zeit durch
die Preſſe gegangenen Meldungen über die angeblich in
Ausſicht ſtehende Finanzreform ſowie über eine Anzahl
Steuerpläne ſind durchaus verfrüht und entbehren
nach jeder Seite der Begründung. Völlig falſch wäre es,
aus der großen Zahl der in letzter Zeit aufgetauchten
Steuerpläne etwa ſchließen zu wollen, daß eine größere
Finanzreform geplant iſt. Das iſt keineswegs der Fall,
was ſich ſchon daraus ergibt, daß der abgeſchloſſene Reichs-
haushaltsetat in durchaus zufriedenſtellender Weiſe
bilanziert. Sollte die Regierung mit neuen Steuervor-
ſchlagen an den künftigen Reichstag herantreten, ſo würde
es ſich nur um Kleinigkeiten handeln.

Reichsgeſetz zur Regelung des Vereinsrechts. Der
fertige Entwurf für ein Reichsgeſetz zur Regelung des Ver-
eins- und Verſammlungsrechts wird, wie die „Magd. Ztg.“
beſtätigt, dem Bundesrat zur Beſchlußfaſſung in den nächſten
Tagen zugehen. Der Entwurf iſt das letzte Werk des
Grafen Poſadowsky. Nach ſeinem Rücktritt iſt daran nicht
viel mehr geändert worden. Eine Veröffentlichung des Ent-
wurfs dürfte nicht eher erfolgen, bis er dem Reichstage vor-
gelegt iſt.

Gewerbe und Kaufmannzsgerichte.
Am Schluſſe des Jahres 1906 gab cs in Deutſchland 399

Gewerbagerichte. Jnnungs-Schiedsgerichte gab es zu dem
gleichen Zeitpunkte 429, auf Grund der Landesgeſetze zur Ent-
ſcheidung gewexrblicher Streitigkeiten berufene Gewerbegerichte 20;
von den letzteren 10 in Preußen, 6 in Elſaß-Lothringen. Es
waren im Jahre 1906 an Rechtsſtreitigkeiten anhängig zwiſchen
Arbeitern und Arbeitgebern und zwar auf Klage der Arbeiter
103 532 und auf Klage der Arbeitgeber 10655, zwiſchen
Arbeitern desſelben Arbeitgebers 343. Die Tätigkeit der Ge
werbegerichte als Einigungsämter iſt wieder außerordent-
lich gering geweſen. Von beiden Teilen als Einigungsamt an-
gerufen wurden die Gewerbegerichte in 253 Fällen, nur ſeitens
der Arbeitgeber in 6 Fällen und nur ſeitens der Arbeitnehmer in
234 Fällen. Eine Vereinbarung kam in 192 Fällen zuſtande,
ein Schiedsſpruch in 28. Die Unterwerfung unter den Schieds-
ſpruch erfolgte ſeitens beider Teile in 29 Fällen; nur ſeitens der
Arbeitgeber in 3, nur ſeitens der Arbeitnehmer in 4 und ſeitens
keines Teiles in 2 Fällen.

An Kaufmannsgerichten gab es im DeutſchenReiche am Schluſſe des Jahres 1906: 248, wovon 208 bereits be
ſtehenden Gewerbegcrichten angegliedert waren. Rechtsſtreitig-
keiten waren bei ihnen im verfloſſenen Jahre zwiſchen Kaufleuten

und ihrem Handlungegehilfen oder Lehrlingen und zwar auf Klage
der Kaufleute 2050, auf Klage der Gehilfen und Lehrlinge 17 117
anhängig. Als Einigungsämter fungierten die Kauf-
mannsgerichte gerade in 4 Fällen, wovon auf die Anrufung beider
Teile 3 kamen. Jn 3 Fällen wurde eine Vereinbarung zuſtande
gebracht.

Der bayeriſche Landtag
wurde Freitag mittag durch den Prinz- Regenten er-
öffnet. Die Landtags-Thronrede hebt hervor, daß das
Budget dank der günſtigeren Entwickelung der Wirt-
ſchaftsverhältniſſe ohne Erhöhung der direkten Steuern mit
einer Reſerve abſchließt, welche eine durchgreifende Auf-
beſſerung der Gehälter der ſtaatlichen Be-
amten und Bedienſteten in Ausſicht zu nehmen
geſtattet. Die Thronrede ſpricht die zuverſichtliche Hoffnung
aus, daß dieſe für das geſamte Staatsleben bedeutungsvolle
Frage in der kommenden Finanzperiode glücklich gelöſt
werde. Die Thronrede kündigt dann eine Reform der
Steuergeſetzgebung, die Einführung der allge-
meinen Einkommenſteuer, die Neuregelung der Umlagen
der Gemeinden, ferner die Einführung einer Panuſchal-
entſchädigung für die Landtagsabgeordneten, einen Entwurf
der Kirchengemeindeordnung, mehrere Entwürfe zur Für-
ſorge für die Landwirtſchaft und die kleinen
Gewerbe, darunter ein neues Fiſchereigeſetz, ſowie ein Geſetz
an, welches für den Staat einen Anteil an den unterirdiſchen
Bodenſchätzen ſichert. Für mannigfache ſtaatliche Aufgaben
ſind erhöhte Forderungen vorgeſehen. Bei der Verkehr s-
verwaltung läßt ſich infolge des wirtſchaftlichen Auf-
ſchwunges eine befriedigende Reineinnahme erwarten. Die
Thronrede kündigt ferner Denkſchriften über die Aus-
nutzung der Waſſerkräfte, die Elektriſierung einzelner Eiſen-
bahnlinien an und betont ſchließlich, wie zahlreich und be-

deutungsvoll die Aufgaben der beginnenden Seſſion ſind.
Perſonalnachrichten. München, 27. September, wird

gemeldet: Der unter Verleihung des Titels und Ranges eines
Staatsrats zum Miniſterreſidenten in Bern berufene Ritter
v. Boehm iſt von den Funktionen des Reichsherolds und des
Vorſtandcs des Geheimen Hausarchivs enthoben worden. Die
Funktion des Vorſtandes des Geheimen Hausarchivs und des Ge-
heimen Staatsarchivs iſt dem Miniſterialrat Frhrn. v. Hirſch
berg und die Funktion des Reichsherolds dem Legationsrat Dr.
Ludwig Donle übertragen worden.

Sitzung des ſächſiſchen Geſamtminiſteriums. Freitag
vormittag vereinigten ſich die Staatsminiſter, der Miniſter
des Königlichen Hauſes und der Kämmerer Sr. Maj. des
Königs unter dem Vorſitz des Königs zu einer Sitzung in
der die Angelegenheit der früheren Gräfin Mon-
tignoſo, jetzigen Frau Toſelli, erörtert wurde. Da
jedoch eine amtliche Beſtätigung über die erfolgte Ehe-
ſchließung bis jetzt beim Königlichen Hofe nicht eingegangen
iſt, ſo konnte noch kein definitiver Beſchluß gefaßt werden.

Landtagserſatzwahl. Jn der am geſtrigen Freitag ſtatt-
gefundenen Landtagserſatzwahl für den Wahlkreis Hildes-
heim 6 wurden im ganzen 284 Stimmen abgegeben; von dieſen
erhielten der Adminiſtrator Karl Heine Beſenhauſen (national-
liberal) 210, der Kaufmann Jſerloh-Münden (wirtſchaft-
liche Vereinigung) 74 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt.

Auszeichnungen. Dem Hofrat im Reichskolonialamt
A. Maeſſe wurde der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem
Kanzleiſekretär bei der bayeriſchen Geſandtſchaft in Berlin Joſeph
t n r iſt der Titel und Rang eines Geheimen Sekretärs ver-
iehen.

Die „fortgeſchrittenen Frauen“. Die zweite General-
verſammlung des deutſchen Verbandes für Frauen-
ſt im m erecht wurde dieſer Tage in Frankfurt a. M. er-
öffnet. Namens der Stadt ſprach Stadtrat Dr. Ziehen,
ferner Frau Dr. Neubürger und Fräulein Kirch für die
Frankfurter Frauenvereine; dann hielten Frau Minna
Cauer und Fräulein Dr. Anita Augspurg An-
ſprachen. Nachmittags ſprach Fräulein Heymann über
das allgemeine, gleiche, geheime und direkte Wahlrecht, ohne
etwas Neues vorzubringen; ſie meinte u. a., die Männer
hätten ſich in der Frauenfrage bisher ſo jämmerlich
benommen, daß von ihnen nichts zu erwarten und zu hoffen
ſei; die Maſſe der Frauen müſſe die Männer dazu treiben,
ihnen das Wahlrecht zu geben. Die Rednerin nahm auch
die Sozialdemokratie in Schutz gegen den Vorwurf, daß
ſich dieſe Partei jemals antinational benommen habe. Die
Aeußerung beweiſt zur Genüge, wie wenig die be-
ſonnene und ruhig fortſchreitende Frauenbewegung von
dieſen „fortgeſchrittenen“ Damen zu erwarten hat.

Eine polniſche „Gegenakademie“ in Poſen? Jn der
polniſchen Preſſe wurde vor einigen Tagen der Gedanke
einer polniſchen Gegenakademie durch die Errichtung einer
Univerſität in Poſen lanciert. Ein Artikel im
„Dziennik Poznanski“ betont jetzt von vornherein, daß man
nicht von einer Univerſität nach dem Muſter der in „wahr-
haftigen Kulturländern“ beſtehenden, wie der Krakauer
oder Lemberger, träumen dürfe; es handele ſich vielmehr
um einen Mittelpunkt des geiſtigen Lebens
der polniſchen Geſellſchaft, der Erhaltung der
nationalen Kultur und Schaffung neuer Kulturwerte“. Als
Wirkung ſolcher Bemühungen würde ein geſteigertes

Intereſſe für die europäiſchen Geiſtesſtrömungen und ins-
beſondere für die polniſche Kultur ſich zeigen, das tadelnde
Wort von dem polniſchen Böotien würde ver-
ſtummen. Dre Artikel rechnet auf den Jdealismus der aka-
demiſch gebildeten polniſchen Kreiſe Poſens, denn allem
Anſchein nach ſollen ſich die Mitglieder des Vereins der
Freunde der Wiſſenſchaften durch das Bewußtſein, für die
polniſche Kultur und Bildung zu wirken, hinlänglich be-
lohnt finden. Schwierigkeiten erwartet der optimiſtiſche
Verfaſſer des Artikels nur von „Schikanen der
Regierung“; doch ſei die Sache ſelbſt nicht zu ver-
hindern.

Das mag ſchon ſtimmen. Ob die Herren aber etwas
ausrichten und das Wort vom polniſchen Böotien“ zum
Verſtummen bringen werden, iſt eine andere Frage. Die
höhere Kulturſtufe des preußiſchen im Gegenſatz zum
galiziſchen Polentum beweiſt doch nur, daß die Polen unter
deutſcher Zucht und Ordnung ſchneller vorwärts gekommen
ſind als ohne ſie. Man wird danach auf die Leiſtungen der
„Gegenakademie“ geſpannt ſein dürfen.

Polizeilicher Zwang bei gewerblichen Anlagen. Ueber den
polizeilichen Zwang zur Erfüllung der Genchmigungsbedingungen
einer gewerblichen Anlage bei weſentlicher Veränderung der
Betriebsſtätte hat das Oberverwaltungsgericht eine wichtige Enk-
ſcheidung gerroffen, die jetzt den Polizeiverwaltungen zur Nach-
achtung mitgeteilt wird. Ein Ziegelringofen war in ſeinem
Obergeſchoß nicht nach den Bedingungen der Genehmigungs-
urkunde ausgeführt worden. Die Polizei drohte das Geſchoß für
die Beſchäftigung von Arbeitern zu ſchließen. Die dagegen er-
hobene Klage wurde vom Bezirksausſchuſſe abgewieſen. Auch
das Oberverwaltungsgericht wies die Berufung zurück. Jn den
Gründen wurde ausgeführt, daß ſelbſt durch die erfolgte Frei-
ſprechung im Strafverfahren der Polizeibehörde keineswegs das
Recht genommen wurde, Zwang anzuwenden. Auch der Einwand
des Klägers wurde zurückgewieſen, daß das Dach des Ofans nicht
zu der genehmigten Anlage gehöre. Die Aenderungen an dem ge-
nehmigten Entwurf waren wſſentliche. Zur Betriebsſtätte ge
hören der ganze zur Ausübung des Gewerbes benutzte Raum und
alle integrierenden Beſtandteile der Anlage. Weſentliche Ver-
änderungen werden nicht dadurch unweſentlich, daß ſie durch
andere Einrichtungen, mit denen dieſelben Zwecke erreicht werden,
erſetzt werden.

Ausland.
Die Friedenskonferenz im Hagg.

Jn der Plenarſitzung am Freitag ergriff zunächſt der
zweite Präſident der Konferenz, erſter holländiſcher Delegierter
de Beaufort, das Wort zu der Erklärung, daß die Königin,
nachdem ſie von dem durch den erſten öſterreichiſch- ungariſchen
Delegierten Mérey unter Zuſtimmung des Präſidenten und der
anderen Delegierten in der letzten Konferenzſitzung ausgedrückten
Wunſche Kenntnis erlangt habe, ſich beeile, zu erklären., daß ſie
ſich von ganzem Herzen dem Gefühle der Dankbarkeit gegen den
erhabenen Urheber der Konferenz, Kaiſer Nikolaus, anſchließe.
Die Königin habe die lebhafteſte Genugtuung empfunden, als ſie
von dem aus der Mitte der Konferenz geäußerten Wunſche hörte,
daß dieſelbe, wenn ſie ſich zum dritten Male verſammeln werde,
von neuem gaſtliche Aufnahme im Haag finden möge. Die
holländiſche Regierung ſei nicht nur bereit, der dritten Kon-
feren z die derſelben von der Königin gewährte Gaſtfreundſchaft
wieder anzubieten, ſie betrachte es auch ſtets als einen koſtbaren
Vorzug und als eine große Ehre für die Niederlande, daſelbſt in
der königlichen Reſidenz das große Werk des Friedens und der
Gerechtigkeit ausarbeiten zu ſehen, an welchem dank der Jnitiative
des ruſſiſchen Kaiſers jetzt alle ziviliſierten Staaten der ganzen
Welt mitwirken. Dieſe Erklärung wurde mit großem Beifall auf-
genommen. Hierauf ſpendete der Präſident Nelidow den
Arbeiten der vierten Kommiſſion, insbeſondere dem Kommiſſions-
obmann Geheimen Rat von Martens und dem Berichterſtatter
Fromageot warme Anerkennung. Sodann wurden die
Reglements betreffend die Umwandlung von Handelsſchiffen in
Kriegsſchiffe, die Duldungsfriſt (délai de ſfaveur), den Schutz der
Poſt auf hoher See, die Behandlung der von den Kriegführenden
gefangenen Mannſchaft von Handelsſchiffen, den Schutz der
Küſtenfiſchereiſchiffe, ſowie der wiſſenſchaftlichen, religiöſen,
philantropiſchen Zwecken und dem Lokalverkehr dienenden Schiffe
einſtimmig angenommen, und die Berichte über die Frage der
Kriegskonterbande, der Blockade uſw. genehmigt. Schließlich wurde
eine Reſolution angenommen, daß das Programm der dritten
Konferenz ein beſonderes Reglement bezüglich der Geſetze und
Gebräuche im Seekriege enthalten, und daß inzwiſchen die Mächte
tunlichſt die Grundſätze der Konvention von 1899 betreffend den
Landkrieg auf den Seekrieg anwenden mögen.

OeſterreichUngarn.

Der König von Rumänien
hatte eine anderthalbſtündige Beſprechung mit dem Miniſter
Freiherrn v. Aehrenthal. Freitag früh reiſte der König mit
der Königin Eliſabeth, die kurz vorher in Wien eingetroffen war,
nach Bukareſt ab.

Die abeſſyniſche Miſſion
iſt am Freitag von Wien zur Beſichtigung induſtrieller Unter-
nehmungen nach Bruck an der Mur abgereiſt. Von dort ſetzt
ſie die Reiſe nach Jtalien fort.

Der Herzog von Connaught
iſt Freitag vormittag vom Kaiſer in Audienz empfangen worden.

Türkei.

Reformplan für die Juſtiz.
Der „Köln. Ztg.“ wird aus Konſtantinopel geneldet: Die

Pforte erhielt die Mitteilung, daß die Botſchafter den Reform-
plan für die Juſtiz in Makedonien einſtimmig
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gebilligt, ſich aber gemäß den Mürzſteger Abmachungen das
Recht der Ueberwachung der Durchführung des Planes vorbe-
halten hätten.

F Marokko,
Zur Lage.

Der ſpaniſche Geſandte in Tanger ſuchte am
27. September den Vertreter des Sultans für auswärtige An
gelegenheiten, Mohammed el Torres und den Kriegsminiſter
Gebbas auf, und mochte ſie auf den Ernſt der Lage in
Tetu an aufmerkſam, die durch Entlaſſungen bei den ſcherifiſchen
Truppen und Nichtzahlung des Soldes entſtanden iſt. Weiter wies
er auf die Verantwortlichkeit der marokkaniſchen Regierung für
den Fall hin, daß beklagenswerte Ereigniſſe eintreten ſollten. El
Torres und Gebbas verſprachen, die nötigen Maßregeln zu treffen.

Nach einer amtlichen Maldung aus Caſablanca iſt
zwiſchen General Drude und den Abgeſandten der vier
Stämme, die alle ihnen geſtellten Bedingungen angenomen haben,
ein Uebereinkommen zur Wiederherſtellung der
Ruhe getroffen worden. Zehn Stämme haben noch keinen Ver-
trag abgeſchloſſen. Es verlautet nichts von Anſammlungen im
Gebiet dieſer Stämme, ſoweit ein Kreis von 50 Kilometern um
Caſablanca in Betracht kommt. Mehr als 400 Perſonen ſind nach
e zurückgekehrt. Es herrſcht in der Gagend ein Sand-

urm.
Kriegsminiſter Gebbas äußerte im Namen des Sultans,

daß der Geſandte Regnault einwillige, ſich zu Abdul Aſis
nach Rabat zu begeben. Regnault habe zu dieſem Schritte die
Ermächtigung ſeiner Regierung erhalten.

China.
Ein neuer Boxeraufſtand.

Aus Nankanghſien im Süden der Provinz Kiangſi
wird der Ausbruch eines Boxeraufſtandes gemeldet. Jn
dem Dorfe Jawuli ſind mehrere chineſiſche
Chriſten und ein italieniſcher Prieſter er-
mordet worden. Die Miſſionsſtation der Lazariſten-
patres in Kantſchufu wurde abgebrannt, die Miſſionare
entflohen aber nach Kianfu und erbaten dort telegraphiſch
Hilfe. Der franzöſiſche Konſul iſt von dem Aufſtand in
Kenntnis geſetzt worden.

Aus Nah und Fern.
Der Urheber des Strausberger Eiſenbahnattentats verhaftet

Auf der Chauſſee Berlin Hamburg, bei dem Dorfe Peſſin (Kreis
Weſthavelland) wurde nach einer Meldung aus Rathenow der
24 jährige Schloſſergeſelle Bretall feſtgenommen, der nach ſeinen
Aeußerungen als der Hauptattentäter bei dem Eiſenbahnattentat in

Strausberg in Betracht kommt. Der Verhaftete wurde in das
Gefängnis eingeliefert. Sämtliche in dem Steckbriefe angegebenen
Merkmale ſind bei dem Verhaſteten vorhanden.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Jn Berlin brach
plötzlich der Geh. Kanzleiſekretär im Miniſterium für öffentliche Arbeiten
Hugo Allner, ein 46 Jahre alter Mann, bei einem Einkauf in einem
Drogengeſchäft bewußtlos zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt konnte
nur noch den infolge Herzſchlages eingetretenen Tod feſtſtellen.

Schwerer Bauunfall. Auf einem Neubau in der Oranienſtraße
zu Berlin fiel der 24 Jahre alte Bauarbeiter Auguſt Kloppe,
welcher im vierten Stockwerk des im zweiten Hofe belegenen Quer-
gebäudes mit dem Abfahren von durch den Fahrſtuhl hinaufbeförderten
Mauerſteinen beſchäftigt war, infolge Durchbrechens eines Brettes in
das dritte Stockwerk hinab. Der Abgeſtürzte zog ſich außer anderen
Verletzungen eine ſchwere Beckenquetſchung zu.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Jn Dresden wurde in der
Wohnung eines Geſchäftsmanns mittels Einbruchs eine eiſerne Kaſſette
mit fünf Sparkaſſenbüchern, einer größeren Anzahl Wertpapiere,
Schmuckgegenſtänden und Legitimationspapieren geſtohlen. Der Täter-
ſchaft verdächtig iſt der flüchtige geiſteskranke Agent Böhme.

Weihnachtsprivatpakete. An die Beſatzung des auf der auſtraliſchen
Station befindlichen Vermeſſungsſchiffes „Planet“ können Weihnachts
privatpakete zu den bekannten Verſendungsvorſchriften koſtenlos geſchickt
werden, wenn ſie bis 18. Oktober d. Js. bei der Speditionsfirma
Matthias Rohde u. Jörgens in Bremen porto und
beſtellgeldfrei eintreffen.

Ausſtand. Jn Lemberg ſind am Freitag die in der ſtädtiſchen
Gasanſtalt beſchäſtigten Arbeiter und Lampenanzünder in den Aus
ſtand getreten.

Durch Feuer mehrere hundert Häuſer zerſtört. Nach einer
Meldung aus Hongkong ſind in Wuchow durch Feuer mehrere
hundert Häuſer, Boote und Pontons zerſtört worden. Man ver-
mutet Brandſtiftung, die auf die Errichtung einer neuen Likin-
Station in Kaiſow zurückgeführt wird. Das Feuer dürfte viele
Opfer gefordert haben. Der Handel iſt lahm gelegt.

Die Ueberſchwemmung in Frankreich. Der Präfekt von
Montpellier begab ſich am Freitag vormittag nach Agde, um dort
die Rettungsarbeiten zu leiten. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen
und wird erſt nach mehreren Tagen vollſtändig wieder auf-
genommnen werden können. Der Fluß fällt trotz des Regens, der,
wenn auch weniger heftig, noch fortgeſetzt niedergeht. Die Hälfte
der Ernte wird als vernichtet angeſehen. Seit dem Jahre 1858
iſt eine derartig umfangreiche Ueberſchwemmung nicht vor-
gekommen.

Der Raubmörder Blecha vor dem Schwurgericht. Vor dem
Schwurgerichte in Wien begann am 25. September der Prozeß
gegen Franz Blecha. der am 16. Januar 1904 in Gemeinſchaft
mit Arno Hofmann in Leipzig den Vorſtand der dortigen Zweig-
anſtalt der Magdeburger Lebens- und Unfall-
verſicherungs-Geſellſchaft, Phul Hartmann,
in ſeine Wohnung gelockt und dort ermordet hat, um ſich der
Kaſſenſchlüſſel zu bemächtigen und die Kaſſe der Geßpellſchaft aus
zurauben. Hoffmann wurde vom Schwurgerichte in Dresden
wegen der furchtbaren Tat, über die wir damals berichtet haben,
zum Tode verurteilt, vom Könige aber zu lebenslänglichem Zucht-
haus begnadigt. Franz Blecha war bereits am 22. Januar 1904,
alſo fünf Tage nach dem Morde, wegen verſchiedener in Wien
bagangener Einbruchdiebſtähle verhaftet und am 21. Mhi 1904
vom Wiener Schwurgericht zu 6 Jahren ſchweren Kerkers ver-
urteilt worden. Von ſeiner Mittäterſchaft an der Ermordung
Hartmanns hatte man damals keine Ahnung. Jn der Strafanſtalt
Karthaus, wo er ſeine Strafe verbüße ſollte, ſpielte er mit
ſolchem Erfolge den „wilden Wann“, daß er im Novemebr 1904
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Jrrenanſtalt Ybbs
gebracht wurde. Er wurde ſchließlich von den Gerichtsärzten für
unheilbar geiſteskrank erklärt. Da gab er ſein Komödiemſpiel
auf, wurde aber ſo unvermittelt ruhig, daß die Anſtaltsärzte
endlich hinter die Simulation kamen und ihn für völlig geſund
erklärten. Jetzt wurde er wegen des Leipziger Mordes dem
Wiener Landesgericht eingeliefert. Sofort griff er wieder zu
ſeinem alten Trick, den „wilden Mann“ zu ſpielen, natürlich ohne
Erfolg. Zur jetzigen Hauptverhandlung vor dem Schwurgerichte
waren wegen der Gewalttätigkeit des Angeklagten die größten
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Als erſter Zeuge gab der Mord-
genoſſe Hofmann eine ausführliche Schilderung der Tat.

Attentäter und ſein Doppelgänger. Die Suche nach
dem Verüber des Strausberger Eiſenbahnattentgtes, die von
amtlicher Seite jetzt mit ſo viel Nachdruck betrieben wird, hat
allem Anſchein nach auch eine Gaſtwirtsfrau in Lands-
berg a. W. nervös gemacht. Sie glaubte in einem in ihrem
Gaſthofe nächtigenden Reiſenden, der eine Hamburger Firma
vertritt, den Attentäter mit Beſtimmtheit erkannt zu haben. Sie
machte ſchleunigſt von ihrer „Entdeckung“ der Polizei Mitteilung,

die den Reiſenden am Mittwoch in früher Morgenſtunde ver
haftete und ihn mehrmals „von allen Seiten“ photographieren
ließ; auch im Gefängnis, in das er dann eingeliefert wurde,
mußte er dem Photographen ſtehen. Es gelang dem Jnhaftierten
indes, ſein Alibi nachzuweiſen. Bis nachmittags um 3 Uhr blieb
er aber in Haft. Lange erfreute er ſich jedoch der goldenen
Freiheit nicht. Auf Veranlaſſung der Berliner Staatsanwalt-
ſchaft wurde er wegen Betruges aufs neue feſtgenommen.

Ein eigenartigre Selbſtmord. Jener rätſelhafte Fall, wo
dar 51jährige Grünkramhändler Onillon, dem beide Arme abge
nommen waren, in ſejnem von innen verſchloſſenen Zimmer tot
aufgefunden worden iſt, hat ſich nun doch nicht als Mord, ſondern
als Selbſtmord herausgeſtellt. Die Obduktion der Leiche
hat ergeben, daß die beiden Schüſſe durch den Mund abgegeben
und die Kugeiln ins Gehirn gedrungen ſind, und man nimmt an,
daß Onillon, der ſich z. B. ſeiner Zähne bediente, um den
Schlüſſel ins Schlüſſelloch zu ſtecken und umzudrehen, den Re
volverlauf in den Mund genommen und den Hahn gegen ein
Möbel gepreßt und ſo ſeinem ſchwierigen Leben ein Ende
gemacht hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Kanalprojekt Leipzig-Halle.

Eine Verſammlung von Jnduſtriellen und Kaufleuten unter
Beteiligung von Vertretern ſächſiſcher Behörden in Leipzig beſchloß
in einer in der Handelskammer abgehaltenen Konferenz das
Projekt LeipzigeCollenbey abzulehnen und die
Kanalführung Leipzig Creypau zu wählen. Die
Verſammlung wählte zugleich unter Beteiligung der Allgemeinen
deutſchen Kreditanſtalt und der Deutſchen Bank einen Aus-
ſch u ß, der die Gründung einer Aktiengeſellſchaft zum Bau des
Kanals Leipzig Creypau betreiben ſoll.

K. Bitterfeld, 27. Sept. (Kreisſynode. -Reife-
prüfung.) Jm Döringſchen Konzexthauſe wurde die Kreis-
ſynode abgehalten, welche durch Schriftverleſung, Gebet und Ver-
pflichtung der nen eingetretenen Mitglieder eröffnet wurde. Der
Kreisſynodalvorſtand, Sup. Schild und Kommerzienrat Piltz-
Bitterfeld, Bürgermeiſter Romeiß-Gräfenhainichen, Paſtor Meher-
Röſa und Paſtor Flügel-Pouch wurde wiedergewählt. Ebenſo
als Synodalvertreter für innere Miſſion, Paſtor Nürnberger-
Burgkemnitz, für äußere Miſſion Paſtor Flügel-Pouch und für
den Guſtav-Adolf-Verein Paſtor Haupt-Mühlbeck. Der vom
Paſtor Raymund- Sandersdorf erſtattete Bericht über die kirch-
lichen und ſittlichen Zuſtände des Kreiſes bot das gewohnte Bild
mit Licht- und Schattenſeiten inbezug auf Kirchen- und Abend-
mahlsbeſuch, inbezug auf öffentliche und ſtille Trauungen, inbezug
auf Sonntagsheiligung bezw. Entheiligung. Paſtor Schulz-
Capelle ſprach über das vom Königl. Konſiſtorium geſtellte Thema:
„Sind für die kirchliche Jugendpflege ordnungsmäßige Verpflich-
tungen feſtzulegen wenn nicht, welche anderen Mittel und Wege
werden empfohlen, um der religiös- ſittlichen Pflege der konfir-
mierten Jugend den Erfolg zu ſichern?“ Der Vortrag und die
Beſprechung führte zu der Anſicht, daß zur Sicherung derſelben
es m dig ſei, Jünglinge und Jungfrauen nach dam Vorgang
in der ſächſiſchen Landeskirche wenigſtens zwei bis drei Jahre
nach der Konfirmation zum Beſuche von kirchlichen Unterredungen
zu verpflichten und in den Fortbildungsſchulen religiös-ſittliche
Belehrung zu fordern. Bei dem zweiten Vortrage des Paſtor
Flügel-Pouch über das Thema: „Wie können die durch die Sünde
der Unzucht in unſerm Volke angerichteten Schäden und be-
ſtehenden Gefahren durch kirchliche Gemeindearbeit bekämpft
werden wurde der Schade beſonders nachgewieſen an dem
unſittlichn Verkehr der Männer untereinander, an den ſich
häufenden Verbrechen an den Kindern und an der in letzter Zeit
vielfach geforderten freien Liebe für Mädchen und Frauen. Als
Hilfsmittel der Bewahrug gegen ſolche Schäden wird die Lauterkeit
und Sittlichkeit des Familienlebens und die Stellung der ganzen
Gemeinde unter Gottes Wort empfohlen. Für das laufende Jahr
wurde die an die Synodalkaſſe zu entrichtende Kirchenſteuer auf
4,5 Prozent der Einkommenſteuer mit Einſchluß dar fingierten
Sätze feſtgeſetzt. Mit Gebet wurde die Synode geſchloſſen.
Unter Vorſitz des Provinzialſchulrats, Prof. Kummerow, fand
geſtern an der Oberrealſchule die Reifeprüfung
ſtatt. Die beiden Oberprimaner Tönings und Troitzſch erhielten
das Zeugnis der Reife, erſterer unter Befreiung von der münd-
lichen Prüfung. Der Anſtalt iſt eine Reihe von Extranern zu
gwieſen, deren Prüfung geſtern nachmittag begonnen hat.

j. Droyßig bei Zeitz, 26. Sept. (Auszeichnung.
Ernteferien. Lichtanlage.) Dem Seminardircktor
Dr. Lampe in Löwenberg i. Schl., vordem Oberlehrer an den
hieſigen Erziehungs- und Bildungsanſtalten, wurde dar Rote
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Die Ernteferien an hieſiger
Gemeindeſchule nehmen mit dam 30. September ihren Anfang
und währen drei Wochen. Jnfolge der mit den Erntearbeiten
noch arg im Rückſtande befindlichen Großbetriebe wird das Dank-
feſt erſt am 6. Oktober gefeiert, einem Termin, wie ihn die
älteſten Ortsbewohner nicht kennen. Die Kartoffelernte ver-
ſpricht eine gute Mittelernte zu werden. Die Grummeternte be-
friedigt. Jn den nächſten Tagen wird mit der Rodung der Rüben
begonnen, da die Zuckerfabriken Zeitz und Stößen während der
erſten Oktoberwoche (3. Oktober) ihre Campagne aufnehmen.
Jm benachbarten Kretzſchau wird vom 1. Oktober ab die neue
elektriſche Lichtanlage in Betrieb genommen. Außer den durch
Glühbirnen beleuchteten Straßenteilen ſind eine hohh Anzahl
Hausanſchlüſſe gemacht worden, ſo daß ſich das Privatunternehmen
ſicher rentieren wird.

A Bernburg, 27. Sept. (Kochkunſt- und fach-
gewerbliche Ausſtellung.) Die unter dem Protektorate
des Prinzen Aribert von Anhalt ſtehende Kochkunſt-
und fachgewerbliche Ausſtellung des Gaſtwirts-
vereins von Bernburg und Umgegend wird von 140 Aus-
ſtellern aus dem ganzen Deutſchen Reiche beſchickt ſein. Die feier-
liche Eröffnung erfolgt am Donnerstag, den 3. Oktober, vor
mittags 11 Uhr, die Ausſtellung blaibt bis zum 7. Oktober ge
öffnet. Beſonders zahlreich iſt Anhalt vertreten. Aus Halle
hat u. a. Julius Preiß (Salzſtangen und Bretzeln) gemeldet. Jſt
an der Ausſtellung ſchon die Reichhaltigkeit erfreulich, ſo iſt es
noch mehr die Vielſeitigkeit: in 16 verſchiedenen Hauptgruppen
werden ſich die Erzeugniſſe und Produkte aller Zweige des wirt
ſchaftlichen und gewerblichen Lebens, die mit dem Gaſtwirts-
gewerbe in irgend einem Zuſammenhange ſtehen, in geſchmack-
voller Form präſentieren. Die Ausſtellung, die die erſta ihrer
Art in Anhalt iſt, wird alſo ein getreues Spiegelbild einmal von
dem Stand unſeres heimiſchen Gaſtwirtsgewerbes überhaupt und
ferner ſeiner weitverbreiteten verwandten Berufe abgeben. Die
Ausſtellung wird im „Schützenhauſe“ ſtattfinden. Auf dein noch
unerſchloſſenen Terrain der Schillerſtraße iſt ein Kunſtwerk
gärtneriſcher Anlagen entſtanden, deen Hauptwag zu dem großen
eiſernen Ausſtellungszelt führt. Dieſes ſteht in unmittelbarer
ſtellungsbeſuchern ſiaK,untDieatögckifkumhhwrdgoveniatbfſkpgumlw
Verbindung mit den Räumen des Schützenhauſes. Um den
Ausſtellungsbeſuchern eine Probe von ſchnellſter Leiſtungsfähigkeit
unſexes heimiſchen Gaſtwirtsgewerbes zu geben, wird während
der Ausſtellung eine Speiſung des hieſigen Ba
taillons und der Waiſenkinder der Stadt vorgenommen.
Zahlreiche Ehrenpreiſe ſtehen der Ausſtellungsleitung zur
Verfügung; u. a. vom Herzog von Anhalt, eine ſilberne
und zwei bronzene St aatsmedaillen, eine goldene, drei

und einen Ehrenpreis hat die Stadtſilberne, zwei bronzene
hat OberbürgermeiſterBernburg geſtiftet. Den Ehrenvorſitz

Leinweber übernommen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
34. Kongreß für Jnnere Miſſion in Eſſen. Die Fort-

etzung der Verhandlungen am Mittwoch ſchnitt eine Fülle von
ragen an, die im Laufe des Vormittags zur Erledigung kommen

ſollten. Jm Kammermuſikſaale des Saalbaues referierte Pfarrer
GonſcxBerlin über die Stellung und Aufgaben der Jnneren
Miſſion gegenüber der Mäßigkeits- und Enthaltſam-
keits bewegung. Nachdem er die mannigfachen Anzeichen
hervorgehoben, die den Fortſchritt der Antialkoholbewegung in
den Kulturländern bokunden, und ſpeziell die Ergebniſſe der
früheren und neueſten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über die
Alkoholſchäden zuſamengeſtellt hatte, beleuchtete or die bisherigen
Verdienſte der Jnneren Miſſion um die Bekämpfung des Alkohol-
mißbrauchs. Zur gleichen Zeit varbreitete ſich im Kruppſaale
Paſtor Stuhr mann Varmen über die Aufgaben der
Jnneren Miſſion an der heranwachſenden
männlichen Jugend in den Großſtädten. Er be-
zeichnet die Löſung des Jungmännerproblems, herausgeboren aus
dem modernen Großſtadtjugendelend, das ein geiſtiges, ſittliches
und ſoziales Elend ſei, als eine der wichtigſten Aufgaben der
Jnneren Miſſion. Jn jeder Großſtadt müſſe außer den parochialen
Jünglings und Jugendvereinen eine zentrale Jungmänner-Ver-
einigung erſtehen, die vor allem Miſſionsarbeit an der zuzichenden
mänlichen Juend und Evangeliſationsdienſt an der entchriſtlichten
Jungmännerwelt zu leiſten habe.

Univerſitätsdirektor H. Bauer (Berthelsdorf) erklärte als
Korreferent, die Jnnere Miſſion habe ihr beſonderes Augenmerk
auf die Gewinnung der großſtädtiſchen Jugend unter dem weit
gehenden Geſichtspunkte der Volkserziehung und Weltanſchauungs-
bildung zu richten. Das wichtigſte für unſere Zeit ſei die Perſün-
lichkeit, durch die allein feſtgewurzelte Perſönlichkeiten gebildet
werden, und die Aufgabe, dich auch in der Großſtadtjugend noch
vorhandene, aber bedrohte Begeiſterungsfähigkeit durch klare chriſt-
liche Begeiſterung in das Mannesleben hinüberzuretten. „An den
Männern muß die Jugend, um die her alles zu ſchwanken ſcheint,
ſehen, daß es Großes, Echtes und Ewiges gibt.“

Geh. Ober-Reg.-Rat Frick ſprach im Anſchluß an dieſe Referate,
im Auftrage des Miniſteriums zur Klärung eines falſch auf-
gefaßten Erlaſſes aus dem Jahre 1901, in dem die Aufmerkſamkeit
der Provinzialbehörden auf die Förderung aller Beſtrebungen zur
Fürſorge fü die Jugend gelenkt wurde, und der wirklich der Be-
deutung der Jünglingsvereine gerecht wird. Vom Präſidium aus
wurde zu dieſen Erklärungen betont, daß der Erlaß wohl in den
Keiſen der Jnneren Miſſion richtig verſtanden worden ſei, daß
aber die Ausführung der Beſtimmungen vielfach von den in Frage
kommenden Provinzialbehörden durch ein eigentümliches Ver-
halten behindert wurde.

Um 11 Uhr fanden die Spezialkonferenzen ihre Fortſetzung
in der Behandlung der „Ziele und Grenzen der
Frauentätigkeit nach evangeliſchen Grund-ſäſtzen“. Als Ziel der Frauentätigkeit auf dem Gebiete der
Jnneren Miſſion wurden folgende Grundſätze aufgeſtellt: a) vom
Standpunkte der Geſellſchaft aus: Geltendmachung der ſpezifiſchen
Werte dar Frau auf allen menſchlichen Arbeitsgebietem; b) vom
Standpunkte des Jndividuums aus: die den individuelllen Gaben
entſprechende Ausgeſtaltung der Perſönlichkeit. 2. Zur Erreichung
dieſes Zieles ſind der Frau alle für die Ausübung dieſer Tätig-
keit erforderlichen Bildungsmittel zugänglich zu machen. 3. Jhre
natürliche Grenze findet auch nach dem Evangelium dieſe Tätig-
keit nur in dem Weſen der Frau und in der Beſchaffenheit der
Arbeitsgebiete.

Zur gleichen Zeit leitete Geh. Kommerzienrat Conze (Langen-
berg) eine weitere Spezialkonferenz im Kammermuſikſaale.

Hier beantwortete Amtsrichter Landsberg (Lennep) die
Frage: „Was hat die Kirche und ihre Fnnere
Miſſion zu fordern im Hinblick auf die Behandlung jugendlicher Verbrecher?“ dahin, daß die
Behandlung der noch erziehbaren jugendlichen Verbrecher nicht
von dem Geiſte der Vergaltung ſondern nur von dem
Geiſt der Licbe gelenkt werden darf. Die Normen des Strafrechts
und die Aufgaben des Strafrichters ſind auf erziehliche Behand-
lung der Jugendlichen weder jetzt gexichtet, noch können ſie in Zu-
kunft auf erziehliche Behandlung gerichtet werden. Für die Be-
handlung der Jugendlichen haben andere beſondere Behörden und
neue Mitarbeiter einzutreten. Die Behandlung jugendlicher Ver-
brecher in Nordamerika gibt manche beherzigemswerte Anregung.
Jnsbſondere bedeutet die Einrichtung der Jugendgerichtshöfe für
Amerika einen Fortſchritt. Jm ganzen aber hat man dich Vorzüge
der amerikaniſchen Einrichtungen übertrieben. Dieſe Ein-
richtungen ſind den unſrigen nicht überlegen, ſind auch nicht auf
unſere Verhältniſſe übertragbar. Wir müſſen durch eigenes Nach-
denken und eigene ſchöpferiſche Tätigkeit eine für unſer Land
paſſende Reform ſchaffen. Die Reform kann nur folgende Richi-
linien erhalten: 1. Der Strafrichter ſoll nur mehr die Aufgabe
haben, das Vorhandenſein der Straftat des Jugendlichen feſt-
zuſtellen. 2. Die Behandlung jugendlicher Verbrecher und jugend-
licher Verwahrloſter wird beſtimmt durch ein an das Vormund-
ſchaftsgericht angegliedertes Jugendgericht, welches unter ver
ſchiedenen Zucht- und Erziehungsmitteln frei zu wählen hat.
3. Die zweite Jnſtanz iſt ausſchließlich aus bewährten Vormund-
ſchaftsrichtern zu bilden. 4. Dic, Erziehungsveranſtaltungen ſind
beſſer zu dotieren und unter ſachverſtändige Aufſicht zu ſtellen.
Sie ſollen dem Jugendgerichte und der Oeffentlichkeit zugänglicher,
dem Jntereſſe der Geſellſchaft nähergerückt werden. 5. Vorab iſt
der Strafaufſchub und der Erlaß der Strafe (nach Ablauf der
Bewährungsfriſt) in die Hände des Jugendrichters zu legen,
6. Die Behandlung der jugendlichen Verbrecher iſt äußerlich und
innerlich zu ſondern von der Behandlung einerſeits der bloß ver-
wahrloſtem, aber noch nicht zu „Verbrechern“ gewordenen Jug.nd-
lichen, anderſeits der erwachſenen ſtraffälligen Perſonen. Es iſt
jedoch, um Enttäuſchungen zu vermeidein, vor Ueberſchätzung der
Wirkung von Reformen hegenüber der Verwahrloſung und dem
Verbrechen zu warncem. Auch die Erzichungspolitik iſt im weiteren
Sinne des Wortes nur „Repreſſion“. Eine gründliche Beſſerung
der Volksgeſundheit iſt nur zu erwarten: 1. von einer
allmählichen, aber tief eingreifenden Sozialreform, die den
geſamten deutſchen Staat auf eine breitere Grundlage ſtellt;
2. von einer ſittlichen Erneuerung des ganzen Volkes,
die für jung und alt eine Abkehr von dem bloßen Triebleben des
Materialismus zu idealen Zielen bedeutet.

Nachmittags 3 Uhr fand im großen Saale des Saalbaues ein
gemeinſames Feſtmahl ſtatt, um 6 Uhr in der Kreuzeskirche
Abendgottesdienſt mit Predigt des Oberkonſiſtorialrats Stadt
ſuperintendent D. Dr. Dibelius- Dresden.

W. Berlin, 27. September. Die Verleger der Fach-
zeitungen Deutſchlands haben heute in einer Ver-
ſammlung, die im Gebäude der Handelskammer ſtattfand, ſich zu
einem Verband der Fachpreſſe Deutſchlands“ zu-
ſammengeſchloſſen, dem die Vertretung der gemeinſamen Jnter-
eſſen der Fachzeitungen obliegen ſoll. Zum erſten Vorſitzenden
wurde der Direktor der Allgemeinen Fleiſcherzeitung“, Aktien-
Geſellſchaft, M. Zuelzer gewählt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 27. September. Jm Königlichen Opernhaus wurde

heute zum erſten Male Puccinis dreiaktige japaniſche Tragödi
„Madame Butterfly“ mit dem deutſchen Text von A. Brüggemam
gegeben. Das Haus war ausverkauft.
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Schwurgericht.
l. Halle a. S., den 27. September 1907.

In der heutigen (fünften) Sitzung des Schwurgerichts führte
den Vorſitz, wie bisher, Landgerichtsdirektor Netz bandt. Die
Anklage vertrat Staatsanwalt Schlütter.

Es kamen zwei Strafſachen zur Verhandlung. Verteidiger
in der erſten war Juſtizrat Keil, in der zweiten Rechtsanwalt
Aronſohn.

Als Geſchworene fungierten in beiden Verhandlungen
Rittergutsbeſitzer Franz von Veltheim in Oſtrau, Kaufmann
Wilhelm Göricke hier, Gutsbeſitzer Karl Seibicke in Benn-
dorf, Bergrat Alfred Siemens hier, Oberbergamtsſekretär
Hugo Reiſchke hier, Kaufmann Hermann Walter hier,
Verwaltungsdirektor Auguſt Lohmann hier, Bergwerksdirektor
Günkel hier, Maurermeiſter Auguſt Henſel hier, Kaufmann
Otto Walter in Lauchſtedt, Fabrikbeſitzer Wilhelm Strohe in
Zörbig, Bankier Oskar Raagke hier.

Die erſte Verhandlung richtete ſich gegen den Schaffner
Robert Backhaus aus Kloſtermansfeld wegen Unter-
ſchlagung im Amte und ſchwerer Urkundenfälſchung. Backhaus
iſt 34 Jahre alt und noch unverheiratet. Er hat den Beruf ſchon
öfler gewechſelt. Nach mehrjährigem Beſuch der Halleſchen Real-
ſchule wurde er zunächſt Kaufmann. Nach dreijähriger Lehrzeit
nahm er eine Volontärſtellung im Zörbiger Kreditverein an.
Hier wurde er wegen Veruntreuung von 800 Mark entlaſſen.
Doch wurde von einer Anzeige abgeſehen, da er ſich zur Deckung
des Fehlbetrages verpflichtete. Er beſitzt ein Vermögen von
20 000 Mark, das ihm aber nach den Verfügungen ſeines 1900
oerſtorbenen Vaters erſt nach vollendetem 40. Lebensjahre aus-
gezahlt werden ſoll. Er genießt jedoch ſchon ſeit Jahren den
Zinsgenuß in Höhe von 800 Mark. Seine Mutter hat ſchon
einmal ein Entmündigungsverfahren gegen ihn be-
antragt, da er ſehr verſchwendungsſüchtig ſei und 1100 Mark
Schulden gemacht habe, namentlich durch Ausgaben für Zech-
gelage. Sogar nach dem Tode ſeines Valers habe er andere zu
zechereien eingeladen und in der Trunkenheit einmal die Haus-
tür ſeines Elternhauſes mit einer Hacke eingeſchlagen. Das
Landgericht Halle hatte auch ſeine Entmündigung verfügt, das
Oberlandesgericht in Naumburg hob aber dieſe Entſcheidung
wieder auf. Nach ſeiner Entlaſſung vom Zörbiger Kreditverein
wandte ſich Backhaus dem landwirtſchaftlichen Berufe zu. Er
wurde Verwalter, war aber öfter ohne Stellung. Jn ſeiner
Verwalterperiode machte er öfter Reiſen nach Halle und
Naumburg und ſpielte ſich in den Kantinen der dortigen
Artilleriekaſerne als reicher Gutsbeſitzer auf. Er ſpendierte
Unteroffizieren und Soldaten aufs reichlichſte Speiſen und Ge-
tränke. Mehrmals forderte er Soldaten ſogar auf, ihn zu
ſchlagen. Einem Unteroffizier bot er 20 Mark an, damit
er ihn ſchlagen ſolle! Da er als Verwalter nicht vorwärts kam,
ſo faßte er im Juni vorigen Jahres den Entſchluß, ſich zum
Bahndienſt zu melden. Er wurde angenommen, da der
Bahnbehörde über ſein Vorleben nichts bekannt war. Zunächſt
wurde er als Weichenſteller zweiter Klaſſe ſechs Monate lang in
Bitterfeld ausgebildet. Jm Februar dieſes Jahres beſtand er
die Prüfung und wurde vereidigt. Er wurde dann nach Zörbig
verſetzt, um hier zwei Monate lang im Telegraphendienſt und
im Fahrkartenverkauf beſchäftigt zu werden. Er ſollte zum
Weichenſteller erſter Klaſſe vorbereitet werden. Aber ſchon Ende
März wurde er wegen vorgefallener Unregelmäßigkeiten entlaſſen.
Es ſtellte ſich heraus, daß er den Erlös von fünf an verſchiedenen
Tagen verkauften Fahrkarten für ſich behalten und zur Ver-
deckung der Unterſchlagungen falſche Eintragungen in das Fahr
kartenausgabebuch gemacht hatte. Er trug in fünf Fällen von
den durch ihn et Fahrkarten je eine weniger ein. Sein
unredlicher Gewinn belief ſich auf ganze 11 Mark. Er hat die
geringfügige Summe bald nach Entdeckung ſeiner Verfehlungen
wieder erſetzt, ſo daß alſo der Eiſenbahnfiskus nicht geſchädigt
vorden iſt. Er will ſich zur Zeit der Unterſchlagungen in fehr
roßer Not befunden haben. Sein beſcheidenes Gehalt von

30 Mark habe er erſt am Ende des Monats zu erwarten gehabt,
ſeine Zinſen aber ſeien ſchon durch frühere Verpflichtungen auf-
gezehrt worden. Er habe zeitweiſe nichts zu eſſen gehabt.
Jntereſſant war die Erklärung des als Sachverſtändiger ge-
ladenen Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahndirektion. Der
betreffende Regierungsrat äußerte, daß nach ſeiner Anſicht der
Angeklagte trotz der erfolgten Vereidigung noch nicht als Beamter
zu betrachten ſei. Als Weichenſteller zweiter Klaſſ ſei er noch
als Bahnarbeiter anzuſehen. Seine Vereidigung habe ſich nur
auf die Funktionen als Weichenſteller bezogen; als Fahrkarten-
verkäufer habe er ſich erſt noch in der Ausbildung befunden. Der
gleichen Anſicht ſei auch die Direktion ſelbſt, denn ſie habe nur
wegen einfacher Unterſchlagung Strafantrag geſtellt. Erſt
die Staatsanwaltſchaft habe Anklage wegen Unterſchlagung im
Amte erhoben. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft be-
gründete deren Auffaſſung unter anderem damit, daß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen als Beamte auch ſolche anzuſehen
ſind, die von der vorgeſetzten Behörde mit amtlichen Funktionen
betraut ſind. Auch eine Reichsgerichts- Entſcheidung führte er an.
Die Geſchworenen ſchloſſen ſich der Auffaſſung der Staatsanwalt-
ſchaft an und bejahten daher die Schuldfragen auf Unter-
ſchlagung im Amte und ſchwere Urkundenfälſchung. Der Ge-
richtshof erkannte auf das niedrigſte geſetzlich zuläſſige Straf-
maß von ſechs Monaten Gefängnis.

Jn der zweiten Verhandlung hatten ſich die ſogenannten
Arbeiter Wilhelm Treizel und Franz Böhme von hier
wegen Straßenraubes zu verantworten. Wir haben über die
beiden unnützen Burſchen, die trotz ihres jugendlichen Alters von
20 und 21 Jahren bereits erheblich wegen Roheits- und Eigen-
tumsvergehen vorbeſtraft ſind, ſchon oft zu berichten gehabt. Erſt
geſtern hat Treizel von der Strafkammer wegen mehrerer
Diebſtähle ein Jahr ſechs Monate Gefängnis, ſein Gehilfe
ſh ſeſz wegen Hehlerei neun Monate erhalten. Treizel gefällt
ſich ſeit einiger Zeit in dem Gaunerkniff, anderen die Taſchenuhr
„abzuknöpfen“, indem er ſie um eine Zigarette bittet oder durch
eine Frage anderer Art ihre Aufmerkſamkeit abzulenken ſucht. Das
Gelüſt, auf dieſe Weiſe wiederum eine Taſchenuhr „abzuknöpfen“,
gab auch den Anlaß zu dem Straßenraube. Am Abend des
17. Auguſt trafen Treizel und Böhme mit dem
Klempnergeſellen Fritz Butzke im Schanklokal „Zum gemütlichert
Brandenburger“ nach 10 Uhr zuſammen. Am Kneiptiſch befanden
ſich auch zwei a angeheiterte Mädchen, die den beiden bekannt
waren. Butzke wurde nach Kräften zu Trinkſpenden animiert.
Treizel äußerte zu Böhme: „Heute abend muß ich noch
zehn Uhren kappen!“ Schließlich gegen 12 Uhr wurde
Butzke in Begleitung eines der Mädchen mit nach dem Lokal
„à la Aſchinger“ genommen. Jene beiden Lokale haben bereits
in der Geſchichte des Raubanfalls auf der Brunoswarte eine Rolle
geſpielt. Hier wurde auf ſeine Koſten weiter gezecht. Als er ein
mal ſeine Taſchenuhr hervorzog, „blinkte“ Böhme dem Treizel zu.
Dieſer verſtand den Blick, beſchloß aber, das „Abknöpfen“ erſt auf
der Straße vorzunehmen. Bald aber regte ſich in ihm das be
gehrliche Verlangen nach mehr. Er fragte den Klempnergeſellen,
um ihn auszuhorchen, ſpöttiſch: „Du haſt wohl bloß noch 3 Mark?“
Der Gefragte antwortete arglos: „Oho, noch 15!“ Treizel beſchloß
nun, außer der Uhr auch noch die 15 Mark zu erraffen. Das
Mädchen hatte ſich inzwiſchen, nachdem es tüchtig gegeſſen und
getrunken hatte, entfernt. Der Geſelle wartete mit Schmerzen
auf ihre Rückkehr. Treizel und Böhme verſtändigten ſich und be-
nutzten ſchlau die verliebke Sehnſucht ihres Opfers, um ihn in eine
entfernte Straßengegend zu verlocken. Böhme gab ſich für den
Bruder des Mädchens aus und forderte den Geſellen auf, mit ihm
in ſeine Wohnung zu kommen. Dort werde er das Mädchen, das
nach Hauſe gegangen ſei, wiederfinden.
ührten nun den Liebesblinden bis in die Liebenauerſtraße. Vor
em Waſſerturm erklärte Böhme, hier ſei ſeine Wohnung. Seine

Schweſter könne aber noch nicht zurück ſein, denn ſie müſſe ſonſt
vor der Tür ſtehen, da ſie keinen Hausſchlüſſel habe. Er ſchlug

18jährigen,“

Die beiden Gauner

dann vor, ſie wollten ſich in ein nahes Ackerſtück legen und dort auf
das Mädchen warten. Der Geſelle ging auch auf dieſen Vorſchlag
ein. Während ſie auf dem Acker lagen, fühlte ſich Butzke plötzlich
von Böhme feſtgehalten, während Treizel ihm erſt die Uhr ſamt
Kette im Werte von 16 Mark und dann das Portemonnaie mit
den 16 Mark entriß. Beim Suchen nach dem Portemonnaie ver-
fuhr Treizel mit ſo gewaltſamer Haſt, daß er dem Beraubten
mehrere Taſchen völlig zerriß. Auch rief er: „Wenn Du nicht
ruhig biſt, ſchieße ich Dich nieder!“ Dann liefen die
frechen Burſchen hohnlachend davon, teilten ſich in die Beute und
kehrten nochmals im „Aſchinger“ ein. Am anderen Tage ſchlief
Treizel von 9 Uhr bis abends 7 Uhr. Nach dem Erwachen erfuhr
er, daß Böhme bereits verhaftet ſei. Er irrte dann die folgende
Nacht hindurch flüchtig umher. Gegen Morgen ſchlich er ſich in
die Wohnung ſeiner Eltern und ſtahl hier aus einer Kommode
22 Mark und eine goldene Damenuhr im Werte von 50 Mark.
Mit dieſer neuen Diebesbeute, für die er bereits geſtern vor der
Strafkammer die wohlverdiente Strafe erhalten hat, fuhr er nach
Leipzig und verſetzte die Uhr für 10 Mark. Er wurde aber bald
feſtgenommen. Auch in der heutigen Verhandlung wurde ſeitens
der Staatsanwaltſchaft wieder geklagt, daß ſolche, aus der
Lattcherzunft hervorgegangene Verbrecherexiſtenzen hier in Halle
leider nicht ſelten ſeien. Doch hielt der Staatsanwalt nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme die Anklage nur noch wegen
Raubes, nicht mehr wegen Straßenraubes aufrecht, da die Be
raubung nicht auf der Straße, ſondern auf einem Ackerſtück er
folgt ſei. Die Geſchworenen bejahten dementſprechend die Schuld-
frage nur betreffs einfachen Raubes. Da ſie den Angeklagten
mildernde Umſtände verſagten, ſo mußte auf Zuchthausſtrafe
erkannt werden. Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre Zucht-
haus. Der Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre Zucht haus
nebſt ſechs Jahren Ehrverluſt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 28. Sept. Jn der Nähe des Tegeler Schloß-

reſtaurants rannte infolge Verſagens der Bremſe das
Automobil des Tegeler Arztes Thedinga
gegen einen Baum und wurde zertrümmert. Thedinga er-
litt nur leichte Hautabſchürfungen; der ihn begleitende Arzt
Röſer trug einen Beinbruch und eine Gehirnerſchütterung
davon.

Friedrichshafen, 27. Sept. Heute fand durch den
Reichskommiſſar Lewaldt als Vertreter des Reichsamts des
Jnnern die Uebergabe der ſchwimmenden
Bergungshalle ſeitens des Reiches an den Grafen
Zeppelin ſtatt. Die Halle iſt 150 Meter lang und
22 Meter hoch.

München, 27. Sept. Das Hofbräuhaus er-
höht gemäß ſeiner früheren Erklärung den Bier-
preis zunächſt nicht.

Diedenhofen, 28. Sept. Dem „L.-An.“ zufolge hob die
Polizei hier in der Brandſtraße eine internationale
Spieler geſellſchaft aus. Drei Jtaliener und ein
Franzoſe, alles ge werbsmäßige Falſchſpieler, wurden ver-
haftet.

Eſchwege, 27. Sept. Einem Schulknaben, der ein
Kartoffelfeuer anzünden wollte, gerieten die
Kleider in Brand. Er ſtarb unter großen Schmerzen.

Hamburg, 27. Sept. Der niedrige Waſſerſtand der
Elbe bedroht Altona mit einer Trinkwaſſernot. Der
Magiſtrat wies die Einwohner an, ſich mit genügend Waſſer
zu verſehen, weil möglicherweiſe am 28. d. M. ein Mangel
an Trinkwaſſer eintritt.

Kiel, 27. Sept. Der Hamburger Fiſchdampfer
„Gadus“ ſtieß im Kattegat mit dem Fiſchdampfer „Karen“
zuſammen. Die „Karen“ ging unter; die Beſatzung wurde
gerettet.

Wien, 27. Sept. Gegenüber Gerüchten, als hätte
Leopold Wölfling die Heirat der Gräfin
Montignoſo mit Toſelli begünſtigt, teilte Wölfling
aus Zürich ſeinem Rechtsanwalt mit: „Jch habe leider zu-
fällig in Nizza Toſelli flüchtig kennen gelernt. Jch verbat
mir aber gründlich alle weiteren Zudringlichkeiten dieſes
Jungen bei meiner Schweſter. Jch warnte ſie im Januar,
Toſelli prahlte mit meiner flüchtigen Bekanntſchaft und mit
der meiner Schweſter. Jch ſehe nichts Gutes aus dieſem
Verzweiflungsſchritt.“

New-York, 27. Sept. Bei einem Eiſenbahn-
unglück auf der Pennſylvaniabahn, das 16 Kilometer
weſtlich von Harrisburg ſtattfand, wurden 15 Perſonen
getötet.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnukten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
L. Weltmarkt, Berlin, 27. Septbr. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Land wirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Septbr.
221,25, Dezbr. 222,75. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 16,50,
Septbr. 166,45. Chikago, Northern I Spring Septbr. 149,10, Dezbr.
154,85. Liverpool, Red Wint. 2, Dezbr. 178,80. Paris, Lieferungsw.
Septbr. 193,60. Budapeſt, Lieferungsw., Oktbr. 188,90. Odeſſa, Ulka
925 3--49 Beſ. einſchl. Bordoſpeſ., loko 176,95. Buenos-Kires
Durchſchn.Qual. bardfr., 171,75. Roggen: Berlin 712 gr., Septbr.
203,75, Dezbr. 199,00. Odeſſa, 910 einſchl. Bordoſpeſ. loko 1
Hafer: Berlin 450 gr. Septbr. 173,50, Dezbr. 171,25. Mais: Berlin
Lieſerungsw., Septbr. Newyork mixed, Dezbr. 116,90. Buenos-,
Aires, Durchſchn. Qual. bordfr. 108,60.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 27. Sept. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhr en frei Hof bier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,75
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,60 C. Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh 2,30 A. Weizenſtroh 2,30

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Ware, bei Partien
3,50-—3,75 in einzelnen Fuhren gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,00 3,40 in einzelnen Fuhren: 3,25-3,60 A.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien
AU, in einzelnen Fuhren: neue Ware bei Partien
M..

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20
im einzelnen vom Lager hier 2,75 A.

Hopfen.
Nüruberg, 26. Sept. (Hopfenbericht.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 77 mittel do. bis 45
prima do. bis 52 Gebirgshopfen bis 58 C mittel Aiſchgründer
bis 45 AC, prima do. bis 55 geringe Hallertauer bis 50
mittel do. bis 65 prima do. bis 75 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 82 mittel Elſäſſer bis 62 prima do. bis
72 mittel badiſche bis 70 prima do. bis 80 C. geringe

Württemberger bis mittel do. bis 68 prima do. bis
mittel Poſener bis 65 Ac, prima do. bis 75 Spalter S.
leichte Lagen bis 80 do. ſchwere Lagen bis A. Für Am
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 27. Sept. Kartofſelſtärke 23,00 23,50 Mk., Kartoffel-

mehl 23,00--23,50 Mk., feuchte Stärke 12,90 Mk.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 27. Sept. Rübböl loko 80,00, Okt. 80,00.
Hamburg, 27. Sept. Rüböl ruhig, loko verzollt 79,00.
Amſterdam, 27. Sept. Leinöl feſt, loko 26 Oktober 268

Oktober Dezember JanuarApril 24 Mai- Auguſt 237
Paris, 27. Sept. Rüböl behauptet, September 84,75, Oktober

85,25, November Dezember 85,25, Jan.April 84,00.

Spiritus.
Nordhauſen, 27. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--106 Ltr.) 61,50-—62,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 68,50-—-69,50 Mk. per SeptemberLieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 27. Sept. Spiritus feſt, September 27,50. G.,
September- Oktober 27,50 G., Oktober- November 27,00 G.

Paris, 27. Sept. Spiritus behauptet, September 51,75, Oktober
43,00, Januar-April 41,75, Mai-Auguſt 43,00.

Zucker.
Braunſchweig, 27. Septbr. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen Be
zirks beträgt ca. 20 000 Ztr.

W. Hamburg, 27. Sept. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Sept. 20,15, per Oktob. 19,45, per Dezember 19,40, per März 19,80, per
Mai 20,10 per Auguſt 20,40. Tendenz: Behauptet.

W. London, 27. Sept. 9600 JavazZucker loko feſt, 11 ſh. 14 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 27. Sept. Kafſee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos Oktober 325 G., Dezember 32 G., März
32 G., Mai 33 G. Tendenz: Ruhig aber behauptet.

Amſterdam, 27. Sept. Java-Kaffee, good

loko 35 rHavre, 27. Sept. Kaſſee. Good average Santos Sept. 42,25,
Dezbr. 41,75, März 41,75, Mai 41,75. Tendenz: Schwach behauptet.

W. Rio de Janeiro, 26. Sept. Kaffee. Zufuhren 16000 Sack in
Rio, 50 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 27. September, Baumwolle, Willig. Upland middling

leco 6137 AueSerwen, n LaPlataetug Type B. Oktober
6,221 bez., März 6,05 bez. Behauptet.Liverpool 27. Ecſtt. Baumwolle Umſatz 5000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 500 VBallen. Tendenz: Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Kaum ſtetig. Per Sept. 6,16,
per Sept.Okt. 6,01, per Okt.Nov. 5,96, per Nov.Dez. 5, per
Dez.Jan. 5,90, per Jan. Febr. 5,90, per Febr.März 5,91, per März-
April 5,92, per April-Mai 5,92, per MaiJuni 5,93,

Petroleum.
Hamburg, 27. Sept. Petroleum abwartend, Standard white loko

7,50.

ordinary, feſt

Metalle.
Amſterdam, 27. September. Bancazinn flau, loco 80
London, 27 Sept. Silber 318/16 Lſtrl., ChiliKupfer 65 gpr

per 3 Monate 658, S ſpan. 2117 Lſirl., engl. 22 Lſtrl.,
inn 161 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.8 W älä et 27. Sept. Roheiſen. Scotch warrants h. d.

Warrants Middlesborough III 55 ab. 5 d.

L. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsfelde, 27. Septbr. Auftrieb: 1355 Stück Rind

vieh, 166 Kälber. Milchkühe 612, Zugochſen 150, Bullen 95, Jungvieh
498 Stück. Verlauf des Marktes: Milchvieh lebhaſtes
Geſchäft; Vieh zur Maſt langſam. Es wurden gezahlt
für: A. Nilchkü be und hochtragende Kühe:
a) 4-—8 Jahre alte Primakühe 400--520 I. Qual., gute
ſchwere 310--400 II. Qual., gute mittelſchwere 260 bis
300 III. Qualität, leichte 160 270 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 230—340 II. Aual., mittelſchwere
150 225 e) tragende Färſen 180--400 B. Zu goch ſen:
1. Norddeutſches Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: J. Qualität e
II. Qualität AC, III. Qualität M 2. Süddeutſches
Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: a) gelbes Frankenvieh, Scheinfelder
I. Oualität 4245 AC, II. Qualität 37-41 III. Qualität 33
bis 36 Pinzgauer I. Qual. 39--43 II. Qual. 35-38 M.
III. Qual. 33 34 o) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität 39—-42 A. II. Qual. 35--38 III. Qual.
32 34 C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht; I. Qual. 31--35 II. Qual. 2630 M.

Köln, 26. Sept. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 627 Kälber,
312 Schafe, 2576 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 92 (Doppel
lender bis 105 b) mittlere Maſt und Saugkälber 83-87
e) geringe Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſe)
52 75 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 92
b) ältere Maſthammel 86—88 mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 75—80 in beiden Gattungen lebhaft
räumend. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20 bis
22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1x Jahren 60 (vorgezeichnete teilweiſe 1

hr), b) fleiſchige 57—58 e) gering entwickelte ſowie Sauenan Khee W AG; Markt ſchleppend geräumt. Großhandelspreiſe
für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 26. Septbr.
a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,54-—1,56 II. Qual. 1,32--1,36
III. Qual. 1,20-—-1,24 Geſchäft langſam b) Schweinefleiſch
I. Qual. 1,26--1,30 AC, II. Qual. 1,20--1,24 III. Qual. 1,10 bis
1,16 Geſchäft langſam. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
26. Septbr: 212 Großviehviertel, 29 Kälber, 2 Schweine. Preiſe für
das Kilo: a) Rindfleiſch: J. Qual. 1,20-—1,24 II. Qual. 1,14 bis
1,18 III. Qual. 1,00--1,10 AC, vorgezeichnete bis 1,30
v) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,40 1,50 ACc, II. Aual. 1,285-1,34
III. Qual. 1,10-- 1,20 A. Schweinefleiſch III. Qual. 1,16
Geſchäft langſam. Rinderüber ſtand nur noch 47 Stück.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. NewYork, 27. Sept. Roter Winter Weizen loko 107 per

Septbr. 1078/, per Dezbr. 109/,, per Mai 112 per Juli
Mais per Sept. 81 per Dez. 718/, per Mai 68 Mehl 4,00.
Getreidefracht nach Liverpool 18,.

W. Chieago, 27. September. Weizen per Sept. 96 per Dez. 100.
Mais per Sept. 598

W. New-York, 27. September. Petroleum Standard white in New
York 8,45, do. in Philadelphia 8,40, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New York, 27. Sept. Schmalz Weſternſteam 9,50, Rohe und
Brothers 9,70.

en
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gebilligt, ſich aber gemäß den Mürzſteger Abmachungen das
Recht der Ueberwachung der Durchführung des Planes vorbe
halten hätten.

Marokko.

Zur Lage.
Der ſpaniſche Geſandte in Tanger ſuchte am

27. Septembar den Vertreter des Sultans für auswärtige An
gelegenheiten, Mohammed el Torres und den Kriegsminiſter
Gebbas auf, und mochte ſie auf den Ernſt der Lage in
Tetu an aufmerkſam, die durch Entlaſſungen bei den ſcherifiſchen
Truppen und Nichtzahlung des Soldes ctſtanden iſt. Weiter wies
er auf die Verantwortlichkeit der marokkaniſchen Regierung für
den Fall hin, daß beklagenswerte Ereigniſſe eintreten ſollten. El
Torres und Gebbas verſprachen, die nötigen Maßregeln zu treffen.

Nach einer amtlichen Maldung aus Caſablanca iſt
zwiſchen General Drude und den Abgeſandten der vier
Stämme, die alle ihnen geſtellten Bedingungen angenomen haben,
ein Uebereinkommen zur Wiederherſtellung der
Ruhe getroffen worden. Zehn Stämme haben noch keinen Ver-
trag abgeſchloſſen. Es verlautet nichts von Anſammlungen im
Gebiet dieſer Stämme, ſoweit ein Kreis von 50 Kilometern um
Caſablanca in Betracht kommt. Mehr als 400 Perſonen ſind nach
a zurückgekehrt. Es herrſcht in der Gagend ein Sand-

urm.
Kriegsminiſter Gebbas äußerte im Namen des Sultans,

daß der Geſandte Regnault einwillige, ſich zu Abdul Aſis
nach Rabat zu bageben. Regnault habe zu dieſem Schritte die
Ermächtigung ſeiner Regierung erhalten.

China.
Ein neuer Boxeraufſtand.

Aus Nankanghſien im Süden der Provinz Kiangſi
wird der Ausbruch eines Boxeraufſtandes gemeldet. Jn
dem Dorfe Jawuli ſind mehrere chineſiſche
Chriſten und ein italieniſcher Prieſter er-
mordet worden. Die Miſſionsſtation der Lazaxiſten-
patres in Kantſchufu wurde abgebrannt, die Miſſionare
entflohen aber nach Kianfu und erbaten dort telegraphiſch
Hilfe. Der franzöſiſche Konſul iſt von dem Aufſtand in
Kenntnis geſetzt worden.

Aus Nah und Fern.
Der Urheber des Strausberger Eiſenbahnattentats verhaftet

Auf der Chauſſee Berlin Hamburg, bei dem Dorfe Peſſin (Kreis
Weſthavelland) wurde nach einer Meldung aus Rathenow der
24 jährige Schloſſergeſelle Bretall feſtgenommen, der nach ſeinen
Aeußerungen als der Hauptattentäter bei dem Eiſenbahnattentat in
Strausberg in Betracht kommt. Der Verhaftete wurde in das
Gefängnis eingeliefert. Sämtliche in dem Steckbriefe angegebenen
Merkmale ſind bei dem Verhaſteten vorhanden.

Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Jn Berlin brach
plötzlich der Geh. Kanzleiſekretär im Miniſterium für öffentliche Arbeiten
Hugo Allner, ein 46 Jahre alter Mann, bei einem Einkauf in einem
Drogengeſchäft bewußtlos zuſammen. Ein herbeigerufener Arzt konnte
nur noch den infolge Herzſchlages eingetretenen Tod feſtſtellen.

Schwerer Bauunfall. Auf einem Neubau in der Oranienſtraße
zu Berlin fiel der 24 Jahre alte Bauarbeiter Auguſt Kloppe,
welcher im vierten Stockwerk des im zweiten Hoſe belegenen Quer
gebäudes mit dem Abfahren von durch den Fahrſtuhl hinaufbeförderten
Mauerſteinen beſchäftigt war, infolge Durchbrechens eines Brettes in
das dritte Stockwerk hinab. Der Abgeſtürzte zog ſich außer anderen
Verletzungen eine ſchwere Beckenquetſchung zu.

Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Jn Dresden wurde in der
Wohnung eines Geſchäftsmanns mittels Einbruchs eine eiſerne Kaſſette
mit fünf Sparkaſſenbüchern, einer größeren Anzahl Wertpapiere,
Schmuckgegenſtänden und Legitimationspapieren geſtohlen. Der Täter
ſchaft verdächtig iſt der flüchtige geiſteskranke Agent Böhme.

Weihnachtsprivatpakete. An die Beſatzung des auf der auſtraliſchen
Station befindlichen Vermeſſungsſchiffes „Planet“ können Weihnachts
privatpakete zu den bekannten Verſendungsvorſchriſten koſtenlos geſchickt

werden, wenn ſie bis 18. Oktober d. Js. bei der Speditionsfirma
Matthias Rohde u. Jörgens in Bremen porto und
beſtellgeldfrei eintreffen.

Ausſtand. Jn Lemberg ſind am Freitag die in der ſtädtiſchen
Gasanſtalt beſchäftigten Arbeiter und Lampenanzünder in den Aus
ſtand getreten.

Durch Feuer mehrere hundert Häuſer zerſtört. Nach einer
Meldung aus Hongkong ſind in Wuchow durch Feuer mehrere
hundert Häuſer, Boote und Pontons zerſtört worden. Man ver-
mutet Brandſtiftung, die auf die Errichtung einer neuen Likin-
Station in Kaiſow zurückgeführt wird. Das Feuer dürfte viele
Opfer gefordert haben. Der Handel iſt lahm gelegt.

Die Ueberſchwemmung in Frankreich. Der Präfekt von
Montpellier begab ſich am Freitag vormittag nach Agde, um dort
die Rettungsarbeiten zu leiten. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen
und wird erſt nach mehreren Tagen vollſtändig wieder auf-
genommnen werden können. Der Fluß fällt trotz des Regens, der,
wenn auch weniger heftig, noch fortgeſetzt niedergeht. Die Hälfte
der Ernte wird als vernichtet angeſehen. Seit dem Jahre 1858
iſt eine derartig umfangreiche Ueberſchwemmung nicht vor-
gekommen.

Der Raubmörder Blecha vor dem Schwurgericht. Vor dem
Schwurgerichte in Wien begann am 25. September der Prozeß
gegen Franz Blecha, der am 16. Januar 1904 in Gemeinſchaft
mit Arno Hofmann in Leipzig den Vorſtand der dortigen Zweig-
anſtalt der Magdeburger Lebens- und Unfall-
verſicherungs-Geſellſchaft, Phul Hartmann,
in ſeine Wohnung gelockt und dort ermordet hat, um ſich der
Kaſſenſchlüſſel zu bemächtigen und die Kaſſe der Geſellſchaft aus
zurauben. Hofmann wurde vom Schwurgerichte in Dresden
wegen der furchtbaren Tat, über die wir damals berichtet haben,
zum Tode verurteilt, vom Könige aber zu lebenslänglichem Zucht-
haus begnadigt. Franz Blecha war bereits am 22. Januar 1904,
alſo fünf Tage nach dem Morde, wegen verſchiedener in Wien
bagangener Einbruchdiebſtähle verhaftet und am 21. Mhi 1904
vom Wiener Schwurgericht zu 6 Jahren ſchweren Kerkers ver
urteilt worden. Von ſeiner Mittäterſchaft an der Ermordung
Hartmanns hatte man damals keine Ahnung. Jn der Strafanſtalt
Karthaus, wo er ſeine Strafe verbüßezm ſollte, ſpielte er mit
ſolchem Erfolge den „wilden Wann“, daß er im Novemebr 1904
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Jrrenanſtalt Ybbs
gebracht wurde. Er wurde ſchließlich von den Gerichtsärzten für
unheilbar geiſteskrank erklärt. Da gab er ſein Komödienſpiel
auf, wurde aber ſo unvermittelt ruhig, daß die Anſtaltsärzte
endlich hinter die Simulation kamen und ihn für völlig geſund
erklärten. Jetzt wurde er wegen des Leipziger Mordes dem
Wiener Landesgericht eingeliefert. Sofort griff er wieder zu
ſeinem alten Trick, den „wilden Mann“ zu ſpielen, natürlich ohne
Erfolg. Zur jetzigen Hauptverhandlung vor dem Schwurgerichte
waren wegen der Gewalttätigkeit des Angeklagten die größten
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Als exſter Zeuge gab der Mord-
genoſſe Hofmann eine ausführliche Schilderung der Tat.

d Attentäter und ſein Doppelgänger. Die Suche nach
dem Verüber des Strausberger Eiſenbahnattentgtes, die von
amtlicher Seite jetzt mit ſo viel Nachdruck betrieben wird, hat
allem Anſchein nach auch eine Gaſtwirtsfrau in Lands-
berg a. W. nervös gemacht. Sie glaubte in einem in ihrem
Gaſthofe nächtigenden Reiſenden, der eine Hamburger Firma
vertritt, den Attentäter mit Beſtimmtheit erkannt zu haben. Sie
machte ſchleunigſt von ihrer „Entdeckung“ der Polizei Mitteilung,

die den Reiſenden am Mittwoch in früher Morgenſtunde ver
haftete und ihn mehrmals „von allen Seiten“ photographieren
ließ; auch im Gefängnis, in das er dann eingeſliefert wurde,
mußte er dem Photographen ſtehen. Es gelang dem Jnhaftierten
indes, ſein Alibi nachzuweiſen. Bis nachmittags um 3 Uhr blieb
er aber in Haft. Lange erfreute er ſich jedoch der goldenen
Freiheit nicht. Auf Veranlaſſung der Berliner Staatsanwalt
ſchaft wurde er wegen Betruges aufs neue feſtgenommen.

Ein eigenartigre Selbſtmord. Jener rätſelhafte Fall, wo
dar 51 jährige Grünkramhändler Onillon, dem beide Arme abge
nommen waren, in ſeinem von innen verſchloſſenen Zimmer tot
aufgefunden worden iſt, hat ſich nun doch nicht als Mord, ſondern
als Selbſtmord herausgeſtellt. Die Obduktion der Leiche
hat ergeben, daß die beiden Schüſſe durch den Mund abgegeben
und die Kugeln ins Gehirn gedrungen ſind, und man nimmt an,
daß Onillon, der ſich z. B. ſeiner Zähne bediente, um den.
Schlüſſel ins Schlüſſelloch zu ſtecken und umzudrehen, den Re
volverlauf in den Mund genommen und den Hahn gegen ein
Möbel gepreßt und ſo ſeinem ſchwierigen Leben ein Ende
gemacht hat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zum Kanalprojekt Leipzig-Halle.

Eine Verſammlung von Jnduſtriellen und Kaufleuten unter
Beteiligung von Vertretern ſächſiſcher Behörden in Leipzig beſchloß
in einer in der Handelskammer abgehaltenen Konferenz das
Projekt Leipzig Collenbey abzulehnen und die
Kanalführung Leipzig-Creypau zu wählen. Die
Verſammlung wählte zugleich unter Beteiligung der Allgemeinen
deutſchen Kreditanſtalt und der Deutſchen Bank einen Aus-
ſch u ß, der die Gründung einer Aktiengeſellſchaft zum Bau des
Kanals Leipzig--CEreypau betreiben ſoll.

r

K. Bitterfeld, 27. Sept. (Kreisſynode. -Reife
prüfung.) Jm Döringſchen Konzexthauſe wurde die Kreis-
ſynode abgehalten, welche durch Schriftverleſung, Gebet und Ver
pflichtung der nen eingetretenen Mitglieder eröffnet wurde. Der
Kreisſynodalvorſtand, Sup. Schild und Kommerzienrat Piltz-
Bitterfeld, Bürgermeiſter Romeiß-Gräfenhainichen, Paſtor Meher-
Röſa und Paſtor Flügel-Pouch wurde wiedergewählt. Ebenſo
als Shynodalvertreter für innere Miſſion, Paſtor Nürnberger-
Burgkemnitz, für äußere Miſſion Paſtor Flügel-Pouch und für
den Euſtav-Adolf-Verein Paſtor Haupt-Mühlbeck. Der vom
Paſtor Raymund- Sandersdorf erſtattete Bericht über die kirch-
lichen und ſittlichen Zuſtände des Kreiſes bot das gewohnte Bild
mit Licht- und Schattenſeiten inbezug auf Kirchen- und Abend-
mahlsbeſuch, inbezug auf öffentliche und ſtille Trauungen, inbezug
auf Sonntagsheiligung bezw. Entheiligung. Paſtor Schulz-
Capelle ſprach über das vom Königl. Konſiſtorium geſtellte Thema:
„Sind für die kirchliche Jugendpflege ordnungsmäßige Verpflich-
tungen feſtzulegen; wenn nicht, welche anderen Mittel und Wege
werden empfohlen, um der religiös-ſittlichen Pflege der konfir-
mierten Jugend den Erfolg zu ſichern?“ Der Vortrag und die,
Beſprechung führte zu der Anſicht, daß zur Sicherung derſelben
es n dig ſei, Jünglinge und Jungfrauen nach dam Vorgang
in der ſächſiſchen Landeskirche wenigſtens zwei bis drei Jahre
nach der Konfirmation zum Beſuche von kirchlichen Unterredungen
zu verpflichten und in den Fortbildungsſchulen religiös-ſittliche
Belehrung zu fordern. Bei dem zweiten Vortrage des Paſtor
Flügel-Pouch über das Thema: „Wie können die durch die Sünde
der Unzucht in unſerm Volke angerichteten Schäden und be-
ſtehenden Gefahren durch kirchliche Gemeindearbeit bekämpft
werden wurde der Schade beſondexs nachgewieſen an dem
unſittlichn Verkehr der Männer untereinander, an den ſich
häufenden Verbrechen an den Kindern und an der in letzter Zeit
vielfach geforderten freien Liebe für Mädchen und Frauen. Als
Hilfsmittel der Bewahrug gegen ſolche Schäden wird die Lauterkeit
und Sittlichkeit des Familienlebens und die Stellung der ganzen
Gemeinde unter Gottes Wort empfohlen. Für das laufende Jahr
wurde die an die Synodalkaſſe zu entrichtende Kirchenſteuer auf
4,5 Prozent der Einkommenſteuer mit Einſchluß dar fingierten
Sätze feſtgeſetzt. Mit Gebet wurde die Synode geſchloſſen.
Unter Vorſitz des Provinzialſchulrats, Prof. Kummerow, fand
geſtern an der Oberrealſchule die Reifeprüfung
ſtatt. Die beiden Oberprimaner Tönings und Troitzſch erhielten
das Zeugnis der Reife, erſterer unter Befreiung von der münd
lichen Prüfung. Der Anſtalt iſt eine Reihe von Extranern zu
gwieſen, deren Prüfung geſtern nachmittag begonnen hat.

i. Droyßig bei Zeitz, 26. Sept. (Auszeichnung.
Ernteferien. Lichtanlage.) Dem Seminardircktor
Dr. Lampe in Löwenberg i. Schl., vordem Oberlehrer an den
hieſigen Erziehungs und Bildungsanſtalten, wurde dar Rote
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen. Die Ernteferien an hieſiger
Gemeindeſchule nehmen mit dem 30. September ihren Anfang
und währen drei Wochen. Jnfolge der mit den Erntearbeiten
noch arg im Rückſtande befindlichen Großbetriebo wird das Dank-
feſt erſt am 6. Oktober gefeiert, einem Termin, wie ihn die
älteſten Ortsbewohner nicht kennen. Die Kartoffelernte ver
ſpricht eine gute Mittelernte zu werden. Die Grummeternte be
friedigt. Jn den nächſten Tagen wird mit der Rodung der Rüben
begonnen, da die Zuckerfabriken Zeitz und Stößen während der
erſten Oktoberwoche (3. Oktober) ihre Campagne aufnehmen.
Jm benachbarten Kretzſchau wird vom 1. Oktober ab die neue
elektriſche Lichtanlage in Betrieb genommen. Außer den durch
Glühbirnen beleuchteten Straßenteilen ſind eine hohe Anzahl
Hausanſchlüſſe gemacht worden, ſo daß ſich das Privatunternehmen
ſicher rentieren wird.

Bernburg, 27. Sept. (Kochkunſt- und fach-
gewerbliche Ausſtellung.) Die unter dem Protektorate
des Prinzen Aribert von Anhalt ſtehende Kochkunſt
und fachgewerbliche Ausſtellung des Gaſtwirts
vereins von Bernburg und Umgegend wird von 140 Aus
ſtellern aus dem ganzen Deutſchen Reiche beſchickt ſein. Die feier
liche Eröffnung erfolgt am Donnerstag, den 3. Oktober, vor
mittags 11 Uhr, die Ausſtellung blaibt bis zum 7. Oktober ge
öffnet. Beſonders zahlreich iſt Anhalt vertreten. Aus Halle
hat u. a. Julius Preiß (Salzſtangen und Bretzeln) gemeldet. Iſt
an der Ausſtellung ſchon die Reichhaltigkeit erfreulich, ſo iſt es
noch mehr die Vielſeitigkeit: in 16 verſchiedenen Hauptgruppen
werden ſich die Erzeugniſſe und Produkte aller Zweige des wirt-
ſchaftlichen und gewerblichen Lebens, die mit dem Gaſtwirts
gewerbe in irgend einem Zuſammenhange ſtehen, in geſchmack-
voller Form präſentieren. Die Ausſtellung, die die erſta ihrer
Art in Anhalt iſt, wird alſo ein getreues Spiegelbild einmal von
dem Stand unſeres heimiſchen Gaſtwirtsgewerbes überhaupt und
ferner ſeiner weitverbreiteten verwandten Berufe abgeben. Die
Ausſtellung wird im „Schützenhauſe“ ſtattfinden. Auf dem noch
unerſchloſſenen Terrain der Schillerſtraße iſt ein Kunſtwerk
gärtneriſcher Anlagen entſtanden, deen Hauptwag zu dem großen
eiſernen Ausſtellungszelt führt. Dieſes ſteht in unmittelbarer
ſtellungsbeſuchern ſiaK, untDieatögckifkumhhwrdgopeniatbfſkpzumlw
Verbindung mit den Räumen des Schützenhauſes. Um den
Ausſtellungsbeſuchern eine Probe von ſchnellſter Leiſtungsfähigkeit
unſeres heimiſchen Gaſtwirtsgewerbes zu geben, wird während
der Ausſtellung eine Speiſung des hieſigen Ba
taillons und der Waiſenkinder der Stadt vorgenommen.
Zahlreiche Ehrenpreiſe ſtehen der Ausſtellungsleitung zur
Verfügung; u. a. vom Herzog von Anhalt, eine ſilberne
und zwei bronzene St aatsmedaillen, eine goldene, drei

r

ſilberne, zwei bronzene und einen Ehrenpreis hat die Stadt
Bernburg geſtiftet. Den Ehrenvorſitz hat Oberbürgermeiſter
Leinweber übernommen.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
34. Kongreß für Jnnere Miſſion in Eſſen. Die Fort-

etzung der Verhandlungen am Mittwoch ſchnitt eine Fülle vone an, die im Laufe des Vormittags zur Erledigung kommen

ſollten. Jm Kammermuſikſaale des Saalbaues referierte Pfarrer
GonſexBerlin über die Stellung und Aufgaben der Jnneren
Miſſion gegenüber der Mäßigkeits- und Enthaltſam-
keits bewegung. Nachdem er die mannigfachen Anzeichen
hervorgehoben, die den Fortſchritt der Antialkoholbewegung in
den Kulturländern bekunden, und ſpeziell die Ergebniſſe der
früheren und neueſten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen über die
Alkoholſchäden zuſamengeſtellt hatte, beleuchtete or die bisherigen
Verdienſte der Jnneren Miſſion um die Bekämpfung des Alkohol-
mißbrauchs. Zur gleichen Zeit varbreitete ſich im Kruppſaale
Paſtor St uhrmann-Barmen über die Aufgaben der
Jnneren Miſſion an der heranwachſendenmännlichen Jugend in den Großſtädten. Er be-
zeichnetg die Löſung des Jungmännerproblems, herausgeboren aus
dem modernen Großſtadtjugendelend, das ein geiſtiges, ſittliches
und ſoziales Elend ſei, als eine der wichtigſten Aufgaben der
Jnneren Miſſion. Jn jeder Großſtadt müſſe außer den parochialen
Jünglings- und Jugendvereinen eine zentrale Jungmänner-Ver-
einigung erſtehen, die vor allem Miſſionsarbeit an der zuzichenden
mänlichen Juend und Evangeliſationsdienſt an der entchriſtlichten
Jungmännerwelt zu leiſten habe.

Univerſitätsdirektor H. Bauer (Berthelsdorf) erklärte als
Korreferent, die Jnnere Miſſion habe ihr beſonderes Augenmerk
auf die Gewinnung der großſtädtiſchen Jugend unter dem wejt-
gehenden Geſichtspunkte der Volkserziehung und Weltanſchauungs-
bildung zu richten. Das wichtigſte für unſere Zeit ſei die Perſühn-
lichkeit, durch die allein feſtgewurzelte Perſönlichkeiten gebildet
werden, und die Aufgabe, dich auch in der Großſtadtjugend noch
vorhandene, aber bedrohte Begeiſterungsfähigkeit durch klare chriſt-
liche Begeiſterung in das Mannesleben hinüberzuretten. „An den
Männern muß die Jugend, um die her alles zu ſchwanken ſcheint,
ſehen, daß es Großes, Echtes und Ewiges gibt.“

Heb. Ober-Reg.-Rat Frick ſprach im Anſchluß an dieſe Referate,
im Auftrage des Miniſteriums zur Klärung eines falſch auf-
gefaßten Erlaſſes aus dem Jahre 1901, in dem die Aufmerkſamkeit
der Provinzialbehörden auf die Förderung aller Beſtrebungen zur
Fürſorge fü die Jugend gelenkt wurde, und der wirklich der Be-
deutung der Jünglingsvereine gerecht wird. Vom Präſidium aus
wurde zu dieſen Erklärungen betont, daß der Erlaß wohl in den
Keiſen der Jnneren Miſſion richtig verſtanden worden ſei, daß
aber die Ausführung der Beſtimmungen vielfach von den in Frage
kommenden Provinzialbehörden durch ein eigentümliches Ver-
halten behindert wurde.

Um 11 Uhr fanden die Spezialkonferenzen ihre Fortſetzung
in der Behandlung der „Ziele und Grenzen der
Frauentätigkeit nach evangeliſchen Grund
ſätzen“. Als Ziel der Frauentätigkeit auf dem Gebiete der
Jnneren Miſſion wurden folgende Grundſätze aufgeſtellt: a) vom
Standpunkte der Geſellſchaft aus: Geltendmachung der ſpezifiſchen
Werte dar Frau auf allen menſchlichen Arbeitsgebietem; b) vom
Standpunkte des Jndividuums aus: die den individucllen Gaben
entſprechende Ausgeſtaltung der Perſönlichkeit. 2. Zur Grreichung
dieſes Zieles ſind der Frau alle für die Ausübung dieſer Tätig-
keit erforderlichen Bildungsmittel zugänglich zu machen. 3. Jhre
natürliche Grenze findet auch nach dem Evangelium dieſe Tätig-
keit nur in dem Weſen der Frau und in der Beſchaffenheit der
Arbeitsgebiete.

Zur gleichen Zeit leitete Geh. Kommerzienrat Conze (Langen-
berg) eine weitere Spezialkonferenz im Kammermuſikſaale.

Hier beantwortete Amtsrichter Landsberg (Lennep) die
Frage: „Was hat die Kirche und ihre Jnnere
Miſſion zu fordern im Hinblick auf diehandlung jugendlicher Verbrecher?“ dahin, daß die
Behandlung der noch erziehbaren jugendlichen Verbrecher nicht
von dem Geiſte der Vergaltung, ſondern nur von dem
Geiſt der Licbe gelenkt werden darf. Die Normen des Strafrechts
und die Aufgaben des Strafrichters ſind auf erziehliche Behand-
lung der Jugendlichen weder jetzt gexichtet, noch können ſie in Zu-
kunft auf erziehliche Behandlung gerichtet werden. Für die BVe-
handlung der Fugendlichen haben andere beſondere Behörden und
neue Mitarbeiter einzutreten. Die Behandlung jugendlicher Ver-
brecher in Nordamerika gibt manche beherzigemswerte Anregung.
IJnsbſondere bedeutet die Einrichtung der Jugendgerichtshöfe für
Amerika einen Fortſchritt. Jm ganzen aber hat man dich Vorzüge
der amerikaniſchen Einrichtungen übertrieben. Dieſe Ein-
richtungen ſind den unſrigen nicht überlegen, ſind auch nicht auf
unſere Verhältniſſe übertragbhar. Wir müſſen durch eigenes Nach
denken und eigene ſchöpferiſche Tätigkeit eine für unſer Land
paſſende Reform ſchaffen. Die Reform kann nur folgende Richt-
linien erhalten: 1. Der Strafrichter ſoll nur mehr die Aufgabe
haben, das Vorhandenſein der Straftat des Jugendlichen feſt
zuſtellen. 2. Die Behandlung jugendlicher Verbrecher und jugend-
licher Verwahrloſter wird beſtimmt durch ein an das Vormund-
ſchaftsgericht angegliedertes Jugendgericht, welches unter ver
ſchiedenen Zucht- und Erziehungsmitteln frei zu wählen hat.
3. Die zweite Jnſtanz iſt ausſchließlich aus bewährten Vormund-
ſchaftsrichtern zu bilden. 4. Dic Erziehungsveranſtaltungen ſind
beſſer zu dotieren und unter ſachverſtändige Aufſicht zu ſtellen.
Sie ſollen dem Jugendgerichte und der Oeffentlichkeit zugänglicher,
dem Jntereſſe der Geſellſchaft nähergerückt werden. 5. Vorab iſt
der Strafaufſchub und der Erlaß der Strafe (nach Ablauf der
Bewährungsfriſt) in die Hände des Jugendrichters zu legen.
6. Die Behandlung der jugendlichen Verbrecher iſt äußerlich und
innerlich zu ſondern von der Behandlung einerſeits der bloß ver
wahrloſtem, aber noch nicht zu „Verbrechern“ gewordenen Jug. nd
lichen, anderſeits der erwachſenen ſtraffälligen Perſonen. Es iſt
jedoch, um Enttäuſchungen zu vermeiden, vor Ueberſchätzung der
Wirkung von Reformen vregenüber der Verwahrloſung und dem
Verbrechen zu warnen. Auch die Erziechungspolitik iſt im weiteren
Sinne des Wortes nur „Repreſſion“. Eine gründliche Beſſerung
der Volksgeſundheit iſt nur zu erwarten: 1. von einer
allmählichen, aber tief eingreifenden Sozialreform, die den
geſamten deutſchen Staat auf eine breitere Grundlage ſtellt;
2. von einer ſittlichen Erneuerung des ganzen Volkes,
die für jung und alt eine Abkehr von dem bloßen Triebleben des
Materialismus zu idealen Zielen bedeutet.

Nachmittags 3 Uhr fand im großen Saale des Saalbaues ein
gemeinſames Feſtmahl ſtatt, um 6 Uhr in der Kreuzeskirche
Abendgottesdienſt mit Predigt des Oberkonſiſtorialrats Stadt
ſuperintendent D. Dr. Dibelius- Dresden.

W. Berlin, 27. September. Die Verleger der Fach
zeitungen Deutſchlands haben heute in einer Ver-
ſammlung, die im Gebäude der Handelskammer ſtattfand, ſich zu

zueinem „Verband der Fachpreſſe Deutſchlands“ zu
ſammengeſchloſſen, dem die Vertretung der gemeinſamen Jnter-
eſſen der Fachzeitungen obliegen ſoll. Zum erſten Vorſitzenden
wurde der Direktor der Allgemeinen Fleiſcherzeitung“, Aktien-
Geſellſchaft, M. Zuelzer gewählt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Berlin, 27. September. Jm Königlichen Opernhaus wurde

heute zum erſten Male Puccinis dreiaktige japaniſche Tragödie
„Madame Butterfly“ mit dem deutſchen Text von A. Brüggemann
gegeben. Das Haus war ausverkauft.
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Schwurgericht.
l. Halle a. S., den 27. September 1907.

In der heutigen (fünften) Sitzung des Schwurgerichts führte
den Vorſitz, wie bisher, Landgerichtsdirektor Netzbandt. Die
Anklage vertrat Staatsanwalt Schlütter.

Es kamen zwei Strafſachen zur Verhandlung. Verteidiger
in der erſten war Juſtizrat Keil, in der zweiten Rechtsanwalt
Aronſohn.

Als Geſchworene fungierten in beiden Verhandlungen:
Rittergutsbeſitzer Franz von Veltheim in Oſtrau, Kaufmann
Wilhelm Göricke hier, Gutsbeſitzer Karl Seibicke in Benn-
dorf, Bergrat Alfred Siemens hier, Oberbergamtsſekretär
Hugo Reiſchke hier, Kaufmann Hermann Walter hier,
Verwaltungsdirektor Auguſt Lohmann hier, Bergwerksdirektor
Günkel hier, Maurermeiſter Auguſt Henſel hier, Kaufmann
Otto Walter in Lauchſtedt, Fabrikbeſitzer Wilhelm Strohe in
Zörbig, Bankier Oskar Ragke hier.

Die erſte Verhandlung richtete ſich gegen den Schaffner
Robert Backhaus aus Kloſtermansfeld wegen Unter-
ſchlagung im Amte und ſchwerer Urkundenfälſchung. Backhaus
iſt 34 Jahre alt und noch unverheiratet. Er hat den Beruf ſchon
öfter gewechſelt. Nach mehrjährigem Beſuch der Halleſchen Real-
ſchule wurde er zunächſt Kaufmann. Nach dreijähriger Lehrzeit
nahm er eine Volontärſtellung im Zörbiger Kreditverein an.
Hier wurde er wegen Veruntreuung von 800 Mark entlaſſen.
Doch wurde von einer Anzeige abgeſehen, da er ſich zur Deckung
des Fehlbetrages verpflichtete. Er beſitzt ein Vermögen von
20000 Mark, das ihm aber nach den Verfügungen ſeines 1900
oerſtorbenen Vaters erſt nach vollendetem 40. Lebensjahre aus-
gezahlt werden ſoll. Er genießt jedoch ſchon ſeit Jahren den
Zinsgenuß in Höhe von 800 Mark. Seine Mutter hat ſchon
einmal ein Gntmündigungsverfahren gegen ihn be-
antragt, da er ſehr verſchwendungsſüchtig ſei und 1100 Mark
Schulden gemacht habe, namentlich durch Ausgaben für Zech-
gelage. Sogar nach dem Tode ſeines Valers habe er andere zu
zechereien eingeladen und in der Trunkenheit einmal die Haus
tür ſeines Elternhauſes mit einer Hacke eingeſchlagen. Das
Landgericht Halle hatte auch ſeine Entmündigung verfügt, das
Oberlandesgericht in Naumburg hob aber dieſe Entſcheidung
wieder auf. Nach ſeiner Entlaſſung vom Zörbiger Kreditverein
wandte ſich. Backhaus dem landwirtſchaftlichen Berufe zu. Er
wurde Verwalter, war aber öfter ohne Stellung. Jn ſeiner
Verwalterperiode machte er öfter Reiſen nach Halle und
Naumburg und ſpielte ſich in den Kantinen der dortigen
Artilleriekaſerne als reicher Gutsbeſitzer auf. Er ſpendierte
Unteroffizieren und Soldaten aufs reichlichſte Speiſen und Ge
tränke. Mehrmals forderte er Soldaten ſogar auf, ihn z u
ſchlagen. Einem Unteroffizier bot er 20 Mark an, damit
er ihn ſchlagen ſolle! Da er als Verwalter nicht vorwärts kam,
ſo faßte er im Juni vorigen Jahres den Entſchluß, ſich zum
Bahndienſt zu melden. Er wurde angenommen, da der
Bahnbehörde über ſein Vorleben nichts bekannt war. Zunächſt
wurde er als Weichenſteller zweiter Klaſſe ſechs Monate lang in
Bitterfeld ausgebildet. Jm Februar dieſes Jahres beſtand er
die Prüfung und wurde vereidigt. Er wurde dann nach Zörbig
verſetzt, um hier zwei Monate lang im Telegraphendienſt und
im Fahrkartenverkauf beſchäftigt zu werden. Er ſollte zum
Weichenſteller erſter Klaſſe vorbereitet werden. Aber ſchon Ende
März wurde er wegen vorgefallener Unregelmäßigkeiten entlaſſen.
Es ſtellte ſich heraus, daß er den Erlös von fünf an verſchiedenen
Tagen verkauften Fahrkarten für ſich behalten und zur Ver-
deckung der Unterſchlagungen falſche Eintragungen in das Fahr-
kartenausgabebuch gemacht hatte. Er trug in fünf Fällen von
den durch ihn Fahrkarten je eine weniger ein. Sein
unredlicher Gewinn belief ſich auf ganze 11 Mark. Er hat die
geringfügige Summe bald nach Entdeckung ſeiner Verfehlungen
wieder erſetzt, ſo daß alſo der Eiſenbahnfiskus nicht geſchädigt
vorden iſt. Er will ſich zur Zeit der Unterſchlagungen in ſehr
roßer Not befunden haben. Sein beſcheidenes Gehalt von

30 Mark habe er erſt am Ende des Monats zu erwarten gehabt,
ſeine Zinſen aber ſeien ſchon durch frühere Verpflichtungen auf-
gezehrt worden. Er habe zeitweiſe nichts zu eſſen gehabt.
Jntereſſant war die Erklärung des als Sachverſtändiger ge
ladenen Mitgliedes der Königlichen Eiſenbahndirektion. Der
betreffende Regierungsrat äußerte, daß nach ſeiner Anſicht der
Angeklagte trotz der erfolgten Vereidigung noch nicht als Beamter
zu betrachten ſei. Als Weichenſteller zweiter Klaſſp ſei er noch
als Bahnarbeiter anzuſehen. Seine Vereidigung habe ſich nur
auf die Funktionen als Weichenſteller bezogen; als Fahrkarten-
verkäufer habe er ſich erſt noch in der Ausbildung befunden. Der
gleichen Anſicht ſei auch die Direktion ſelbſt, denn ſie habe nur
wegen einfacher Unterſchlagung Strafantrag geſtellt. Erſt
die Staatsanwaltſchaft habe Anklage wegen Unterſchlagung im
Amte erhoben. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft be-
gründete deren Auffaſſung unter anderem damit, daß nach den
geſetzlichen Beſtimmungen als Beamte auch ſolche anzuſehen
ſind, die von der vorgeſetzten Behörde mit amtlichen Funktionen
betraut ſind. Auch eine Reichsgerichts- Entſcheidung führte er an.
Die Geſchworenen ſchloſſen ſich der Auffaſſung der Staatsanwalt-
ſchaft an und bejahten daher die Schuldfragen auf Unter-
ſchlagung im Amte und ſchwere Urkundenfälſchung. Der Ge-
richtshof erkannte auf das niedrigſte geſetzlich zuläſſige Straf-
maß von ſechs Monaten Gefängnis.

Jn der zweiten Verhandlung hatten ſich die ſogenannten
Arbeiter Wilhelm Treizel und Franz Böhme von hier
wegen Straßenraubes zu verantworten. Wir haben über die
beiden unnützen Burſchen, die trotz ihres jugendlichen Alters von
20 und 21 Jahren bereits erheblich wegen Roheits- und Eigen-
tumsvergehen vorbeſtraft ſind, ſchon oft zu berichten gehabt. Erſt
geſtern hat Treizel von der Strafkammer wegen mehrerer
Diebſtähle ein Jahr ſechs Monate Gefängnis, ſein Gehilfe
Böhme wegen Hehlerei neun Monate erhalten. Treizel gefällt
fich ſeit einiger Zeit in dem Gaunerkniff, anderen die Taſchenuhr
„abzuknöpfen“, indem er ſie um eine Zigarette bittet oder durch
eine Frage anderer Art ihre Aufmerkſamkeit abzulenken ſucht. Das
Gelüſt, auf dieſe Weiſe wiederum eine Taſchenuhr „abzuknöpfen“,
gab auch den Anlaß zu dem Straßenraube. Am Abend des
17. Auguſt trafen Treizel und Böhme mit dem 1s8jährigen,“
Klempnergeſellen Fritz Butzke im Schanklokal „Zum gemütlichen
Brandenburger“ nach 10 Uhr zuſammen. Am Kneiptiſch befanden
ſich auch zwei e angeheiterte Mädchen, die den beiden bekannt
waren. Butzke wurde nach Kräften zu Trinkſpenden animiert.
Treizel äußerte zu Böhme: „Heute abend muß ich noch
zehn Uhren kappen!“ Schließlich gegen 12 Uhr wurde
Butzke in Begleitung eines der Mädchen mit nach dem Lokal
„à la Aſchinger“ genommen. Jene beiden Lokale haben bereits
in der Geſchichte des Raubanfalls auf der Brunoswarte eine Rolle
geſpielt. Hier wurde auf ſeine Koſten weiter gezecht. Als er ein
mal ſeine Taſchenuhr hervorzog, „blinkte“ Böhme dem Treizel zu.
Dieſer verſtand den Blick, beſchloß aber, das „Abknöpfen“ erſt auf
der Straße vorzunehmen. Bald aber regte ſich in ihm das be
gehrliche Verlangen nach mehr. Er fragte den Klempnergeſellen,
um ihn auszuhorchen, ſpöttiſch: „Du haſt wohl bloß noch 3 Mark?“
Der Gefragte antwortete arglos: „Oho, noch 15!“ Treizel beſchloß
nun, außer der Uhr auch noch die 15 Mark zu erraffen. Das
Mädchen hatte ſich inzwiſchen, nachdem es tüchtig gegeſſen und
getrunken hatte, entfernt. Der Geſelle wartete mit Schmerzen
auf ihre Rückkehr. Treizel und Böhme verſtändigten ſich und be
nutzten ſchlau die verliebte Sehnſucht ihres Opfers, um ihn in eine
entfernte Straßengegend zu verlocken. Böhme gab ſich für den
Bruder des Mädchens aus und forderte den Geſellen auf, mit ihm
in ſeine Wohnung zu kommen. Dort werde er das Mädchen, das
nach Hauſe gegangen ſei, wiederfinden.
führten nun den Liebesblinden bis in die Liebenauerſtraße. Vor
dem Waſſerturm erklärte Böhme, hier ſei ſeine Wohnung. Seine
Schweſter könne aber noch nicht zurück ſein, denn ſie müſſe ſonſt
vor der Tür ſtehen, da ſie keinen Hausſchlüſſel habe. Er ſchlug
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dann vor, ſie wollten ſich in ein nahes Ackerſtück legen und dort auf
das Mädchen warten. Der Geſelle ging auch auf dieſen Vorſchlag
ein. Während ſie auf dem Acker lagen, fühlte ſich Butzke plötzlich
von Böhme feſtgehalten, während Treizel ihm erſt die Uhr ſamt
Kette im Werte von 16 Mark und dann das Portemonnaie mit
den 16 Mark entriß. Beim Suchen nach dem Portemonnaie ver-
fuhr Treizel mit ſo gewaltſamer Haſt, daß er dem Beraubten
mehrere Taſchen völlig zerriß. Auch rief er: Wenn Du nicht
ruhig biſt, ſchieße ich Dich nieder!“ Dann liefen die
frechen Burſchen hohnlachend davon, teilten ſich in die Beute und
kehrten nochmals im „Aſchinger“ ein. Am anderen Tage ſchlief
Treizel von 9 Uhr bis abends 7 Uhr. Nach dem Erwachen erfuhr
er, daß Böhme bereits verhaftet ſei. Er irrte dann die folgende
Nacht hindurch flüchtig umher. Gegen Morgen ſchlich er ſich in
die Wohnung ſeiner Eltern und ſtahl hier aus einer Kommode
22 Mark und eine goldene Damenuhr im Werte von 50 Mark.
Mit dieſer neuen Diebesbeute, für die er bereits geſtern vor der
Strafkammer die wohlverdiente Strafe erhalten hat, fuhr er nach
Leipzig und verſetzte die Uhr fün 10 Mark. Er wurde aber bald
feſtgenommen. Auch in der heutigen Verhandlung wurde ſeitens
der Staatsanwaltſchaft wieder geklagt, daß ſolche, aus der
Lattcherzunft hervorgegangene Verbrecherexiſtenzen hier in Halle
leider nicht ſelten ſeien. Doch hielt der Staatsanwalt nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme die Anklage nur noch wegen
Raubes, nicht mehr wegen Straßenraubes aufrecht, da die Be
raubung nicht auf der Straße, ſondern auf einem Ackerſtück er-
folgt ſei. Die Geſchworenen bejahten dementſprechend die Schuld-
frage nur betreffs einfachen Raubes. Da ſie den Angeklagten
mildernde Umſtände verſagten, ſo mußte auf Zuchthausſtrafe
erkannt werden. Der Staatsanwalt beantragte vier Jahre Zucht-
haus. Der Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre Zucht haus
nebſt ſechs Jahren Ehrverluſt.

Letzte Telegramme.
Berlin, 28. Sept. Jn der Nähe des Tegeler Schloß-

reſtaurants rannte infolge Verſagens der Bremſe das
Automobil des Tegeler Arztes Thedinga
gegen einen Baum und wurde zertrümmert. Thedinga er-
litt nur leichte Hautabſchürfungen; der ihn begleitende Arzt
Röſer trug einen Beinbruch und eine Gehirnerſchütterung
davon.

Friedrichshafen, 27. Sept. Heute fand durch den
Reichskommiſſar Lewaldt als Vertreter des Reichsamts des
Jnnern die Uebergabe der ſchwimmenden
Bergungshalle ſeitens des Reiches an den Grafen
Zeppelin ſtatt. Die Halle iſt 150 Meter lang und
22 Meter hoch.

München, 27. Sept. Das Hofbräuhaus er-
höht gemäß ſeiner früheren Erklärung den Bier-
preis zunächſt nicht.

Diedenhofen, 28. Sept. Dem „L.-An.“ zufolge hob die
Polizei hier in der Brandſtraße eine internationale
Spieler geſellſchaft aus. Drei Jtaliener und ein
Franzoſe, alles ge werbsmäßige Falſchſpieler, wurden ver-
haftet.

Eſchwege, 27. Sept. Einem Schulknaben, der ein
Kartoffelfeuer anzünden wollte, gerieten die
Kleider in Brand. Er ſtarb unter großen Schmerzen.

Hamburg, 27. Sept. Der niedrige Waſſerſtand der
Elbe bedroht Altona mit einer Trinkwaſſernot. Der
Magiſtrat wies die Einwohner an, ſich mit genügend Waſſer
zu verſehen, weil möglicherweiſe am 28. d. M. ein Mangel
an Trinkwaſſer eintritt.

Kiel, 27. Sept. Der Hamburger Fiſchdampfer
„Gadus“ ſtieß im Kattegat mit dem Fiſchdampfer „Karen“
zuſammen. Die „Karen“ ging unter; die Beſatzung wurde
gerettet.

Wien, 27. Sept. Gegenüber Gerüchten, als hätte
Leopold Wölfling die Heirat der Gräfin
Montignoſo mit Toſelli begünſtigt, teilte Wölfling
aus Zürich ſeinem Rechtsanwalt mit: „Jch habe leider zu-
fällig in Nizza Toſelli flüchtig kennen gelernt. Jch verbat
mir aber gründlich alle weiteren Zudringlichkeiten dieſes
Jungen bei meiner Schweſter. Jch warnte ſie im Januar,
Toſelli prahlte mit meiner flüchtigen Bekanntſchaft und mit
der meiner Schweſter. Jch ſehe nichts Gutes aus dieſem
Verzweiflungsſchritt.“

New-York, 27. Sept. Bei einem Eiſenbahn-
unglück auf der Pennſylvaniabahn, das 16 Kilometer
weſtlich von Harrisburg ſtattfand, wurden 15 Perſonen
getötet.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
L. Weltmarkt. Berlin, 27. Septbr. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteit von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Land wirtſchaft srats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Septbr.
221,25, Dezbr. 222,75. Newyork, Red Winter Nr. 2 loko 165,50,
Septbr. 166,45. Chikago, Northern I Spring Septbr. 149,10, Dezbr.
154,85. Liverpool, Red Wint. 2, Dezbr. 178,80. Paris, Lieferungsw.
Septbr. 193,60. Budapeſt, Lieferungsw., Oktbr. 188,90. Odeſſa, Ulka
925 3--49 Beſ. einſchl. Vordoſpeſ., loko 176,95. Buenos-Aires
Durchſchn.-Qual. bordfr., 171,75. Roggen: Berlin 712 gr., Septbr.
203,75, Dezbr. 199,00. Odeſſa, 919 einſchl. Bordoſpeſ. loko 1
Hafer: Berlin 450 gr. Septbr. 173,50, Dezbr. 171,25. Mais: Berlin
Lieſerungsw., Septbr. Newyork mixed, Dezbr. 116,90. Buenos-,
Aires, Durchſchn.- Qual. bordfr. 108,60.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 27. Sept. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof bier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,75
Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh

1,60 A. Weizenſtroh 1,50 zu Streuzwecken bei Partien Roggen-
ſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,75 in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 2,00 AC, Weizenſtroh 2,00 Breitdruſch bei Partien: Roggen-
ſtroh 2,30 A. Weizenſtroh 2,30 A.

Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Ware, bei Partien
3,50--3,75 in einzelnen Fuhren gute fremde Sorten,
bei Partien: 3,00 3,40 in einzelnen Fuhren: 3,25-3,60 M..

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien
AG, in einzelnen Fuhren: A. neue Ware bei Partien
A.

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,05 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,20
im einzelnen vom Lager hier 2,75

Hopfen.
Nüruberg, 26. Sept. (Hopfenbericht.) Heutige

Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 77 mittel do. bis 45
prima do. bis 52 Gebirgshopfen bis 58 AAC, mittel Aiſchgründer
bis 45 prima do. bis 55 geringe Hallertauer bis 50
mittel do. bis 65 prima do. bis 75 Hallertauer Siegelgut
(AuWolnzach) bis 82 mittel Elſäſſer bis 62 prima do. bis
72 mittel badiſche bis 70 prima do. bis 80 C. geringe

Württemberger bis mittel do. bis 68 prima do. bis 80
mittel Poſener bis 65 prima do. bis 75 Spalter Land,
leichte Lagen bis 80 do. ſchwere Lagen bis Für Aus
wahl aus Partien werden einige Mark mehr bezahlt

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 27. Sept. Kartoſſelſtärke 23,00 23,50 Mk., Kartoffel

mehl 23,00-—-23,50 Mk., feuchte Stärke 12,90 Mk.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 27. Sept. Rübböl loko 80,00, Okt. 80,00.
Hamburg, 27. Sept. Rüböl ruhig, loko verzollt 79,600.
Amſterdam, 27. Sept. Leinöl feſt, loko 26 Oktober 268

Oktober Dezember JanuarApril 24 Mai- Auguſt 237
Paris, 27. Sept. Rüböl behauptet, September 84,75, Oktober

35,25, November Dezember 85,25, Jan.April 84,00.

Spiritus.
Nordhauſen, 27. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105 106 Ltr.) 61,50-—-62,50 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 68,50-—69,50 Mk. per September Lieferung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 27. Sept. Spiritus feſt, September 27,50. G.,
September Oktober 27,50 G., Oktober- November 27,00 G.

Paris, 27. Sept. Spiritus behauptet, September 51,75, Oktober
43,00, Januar-April 41,75, Mai Auguſt 43,00.

Zucker.
Braunſchweig, 27. Septbr. (Originalbericht von Quenſell

Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen Be
zirks beträgt ca. 20 000 Ztr.

W. Hamburg, 27. Sept. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 889/0
Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per 100 Kilo per
Sept. 20,15, per Oktob. 19,45, per Dezember 19,40, per März 19,80, per
Mai 20,10 per Auguſt 20,40. Tendenz: Behauptet.

W. London, 27. Sept. 960 JavazZucker loko feſt, 11 ſh. 14 d.
Verk. Rüben Rohzucker loko ruhig, 9 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 27. Sept. Kaſſee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos Oktober 32 G., Dezember 32 G., März
32 G., Mai 33 G. Tendenz: Ruhig aber behauptet.

Amſterdam, 27. Sept. Java-Kaffee, good ordinary, feſt
loko 35 Havre, 27. Sept. Kaſſee. Good average Sautos Sept. 42,25,

Dezbr. 41,75, März 41,75, Mai 41,75. Tendenz: Schwach behauptet.
W. Rio de Janeiro, 26. Sept. Kaffee. Zufuhren 16000 Sack in

Rio, 50 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 27. September, Baumwolle, Willig. Upland middling
leco 61

S LaPlataZug Type B. Oktober
6,221 bez., März 6,05 bez. Behauptet.Liverpool 27. Egtt. Baumwolle Umſatz 5000 Walſen,
davon für Spekulation und Export 500 Ballen. Tendenz: Ruhig

Amerikan. good ordinary Lieſerungen Kaum ſtetig. Per Sept. 6,16,
per Sept.Okt. 6,01, per Okt.Nov. 6,96, per Nov.Dez. per
Dez.Jan. 8,90, per Jan. Febr. 5,90, per Febr. März 5,91, per März-
April 5,92, per April-Mai 5,92, per MaiJuni 5,93.

Petroleum.
Hamburg, 27. Sept. Petroleum abwartend, Standard white loko

7,50.

Metalle. esAmſterdam, 27. September. Bancazinn flau, loco 997 e 27. Sept. Silber 31/16 Lſirl., ChiliKupfer 65 v.
per 3 Monate 658, Lſtrl., Blei, ſpan. 21 Lſirl., engl. 22 Lſtrl.,

Zinn 161 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl. aGlasgow, 27. Sept. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 55 ehb. 5 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magerviechhof in Friedrichsfelde. Amtlich.
(O Friedrichsfelde, 27. Septbr. Auftrieb: 1355 Stück Rind

vieh, 166 Kälber. Milchkühe 612, Zugochſen 150, Bullen 95, Jungvieh

498 Stück. Verlauf des Marktes: Milchvieh lebhaſtes
Geſchäft; Vieh zur Maſt langſam. Es wurden gezahlt
für A. Milchkühe und hochtragende Kühe:
a) 4-—8 Jahre alte Primakühe 400--520 I. Qual., gute
ſchwere 310--400 II. Qual., gute mittelſchwere 260 bis
300 III. Qualität, leichte 160—-270 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 230-340 II. Qual., mittelſchwere
150-—225 e) tragende Färſen 180--400 B. Zugochſen:
1. Norddeutſches Vieh pro Ztr. Lebendgewicht: I. Qualität e
II. Qualität III. Qualität M 2. Süddeutſches
Vieh pro Ztr. Lebendgewicht a) gelbes Frankenvieh, Scheinſelder
I. Oualität 42 45 AC, II. Qualität 37—-41 III. Qualität 33
bis 36 Pinzgauer I. Qual. 39--43 II. Qual. 35--38 M.
III. Qual. 33—-34 o) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler,
Bayreuther I. Qualität 39--42 AC, II. Qual. 35--38 III. Qual.
32—34 c. C. Jungvie h zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht; I. Qual. 31-35 II. Qual. 2630 M.

Köln, 26. Sept. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 627 Kälber,
312 Schafe, 2576 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht Kälber:
a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 92 (Doppel-
lender bis 105 b) mittlere Maſt und Saugkälber 83-87
e) geringe Saugkälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſe)
52 75 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 92
b) ältere Maſthammel 86 88 mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 75—80 in beiden Gattungen lebhaft
räumend. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20 bis
22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 1z Jahren 60 (vorgezeichnete teilweiſe 1

r), b) fleiſchige 57——58 e) gering entwickelte ſowie Sauenm ber r AC.; Markt ſchleppend geräumt. Großhandelspreiſe
für friſches Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 26.
a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,54 1,56 II. Qual. 1,32-1,36
III. Qual. 1,20--1,24 Geſchäft langſam b) Schweinefleiſch
J. Oual. 1,26-—-1,30 II. Qual. 1,20-1,24 III. Qual. 110 bis
1,16 Geſchäft langſam. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am
26. Septbr: 212 Großviehviertel, 29 Kälber, 2 Schweine. Preiſe r
das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,20—1,24 AC, II. Qual. 1,14 bis
1,18 III. Qual. 1,00--1,10 vorgezeichnete bis 1,30 6
b) Kalbfleiſch: T. Qual. 1,40—1,50 I. Qual. 1,282-1,34 W.
III. Qual. 1,10-- 1,20 A. Schweinefleiſch III. Qual. 1,16
Geſchäft langſam. Rinderüber ſtand nur noch 47 Stück.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New-York, 27. Sept. Roter Winter-Weizen loko 107 per

Septbr. 1078/, per Dezbr. 109/,, per Mai 112 per Juli
Mais per Sept. 81 per Dez. 71/, per Mai 682 Mehl 4,00.
Getreidefracht nach Liverpool 1,.

W. Chieago, 27. September. Weizen per Sept. 96 per Dez. 100.
ais per Sept. 598v v d Petroleum Standard white in New

York 8,45, do. in Philadelphia 8,40, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. New York, 27. Sept. Schmalz Weſternſteam 9,50, Rohe und
Brothers 9,70.

BVerantwortlich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
i. V. derſelbe Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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